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Nr. 14. 


Verfaſſungskämpfe in Danzig. 


45 Dem im November 1927 gewählten dritten Danziger 
Volkstage iſt es erſt unmittelbar vor ſeinem am 11. Januar 
erfolgten Zuſammentritt gelungen, eine tragbare Regierung 
zu bilden. Nachdem der Verſuch, ſämtliche bürgerlichen Par⸗ 
teien zu einer Regierung auf breiter Baſis zuſammen⸗ 
zufaſſen, mißglückt war, haben ſich ſchließlich Sozialdemo⸗ 
kraten, Demokraten und Zentrum zur Übernahme der 
Regierung vereinigt. Aber auch dieſe Koalition wäre bei⸗ 
nahe im letzten Augenblick geſcheitert an der abweichenden 
Einſtellung der Parteien zu der für Danzig zur Zeit wich⸗ 
tigſten innenpolitiſchen Angelegenheit, der Anderung 
der Danziger Verfaſſung. 

Die Danziger Bevölkerung iſt zwar im allgemeinen 
darüber einig, daß die im Jahre 1920 geſchaffene Ver⸗ 
faſſung einer Anderung dringend bedürftig ſei, weil ein 
Voltstag von 120 Köpfen und ein 22 Mit⸗ 
glieder umfaſſender Senat für das kleine Danziger 
Staatsweſen eine viel zu ſtarke finanzielle Belaſtung bildet, 
und weil ferner die aus der übermäßig großen Zahl der 
Abgeordneten ſich ergebende verſtärkte parteiliche 
Zerſplitterung und erhöhte Redetätigkeit auch eine 
erhebliche Erſchwerung für eine ſchnelle und glatte Ab⸗ 
wicklung der Regierungsgeſchäfte bedeutet. Auch darin 
ſtimmen alle Parteien des Volkstages mit der Danziger 
Bevölkerung überein, daß es ein Fehler geweſen it, daß 
nicht ſeiner Zeit in die Verfaſſung die Möglichkeit einer 
Auflöſung des Volkstages hineingearbeitet wurde. 
Gerade die vergangene Legislaturperiode hat gezeigt, wie 
ſtark der Volkstag durch den Mangel einer ſtabilen Mehr⸗ 
heit in ſeinen Arbeiten behindert war, ein Zuſtand, dem 
ſchließlich, nur durch Neuwahlen ein Ende bereitet 
werden könnte. Weit auseinander gehen dagegen die An⸗ 
ſichten der Parteien über die Frage, in welchem Umfange 
der Senat dem Volkstage verantwortlich zu 
machen ſei. . ; g 

Nach der urſprünglichen Danziger Verfaſſung waren 
von dem einſchließlich der beiden Präſidenten aus acht 

auptamtlichen und vierzehn nebenamtlichen 
Senatoren beſtehenden Senat nur die letzteren dem 
Volkstage dauernd verantwortlich und konnten jederzeit 
durch ein Mißtrauensvotum des Volkstages ihrer Stellung 
enthoben werden, während die hauptamtlichen Senatoren, 
darunter auch der Präſident des Senats, für die Dauer von 
12 Jahren gewählt wurden und in dieſer Zeit vom Ver⸗ 
trauen des Volkstages unabhängig waren. Hierin iſt 
bereits im Jahre 1921 infolge eines Antrags des zweiten 
Völkerbundkommiſſars in Danzig, des italieniſchen Pro⸗ 
keſſors Attolico, der trotz ſeiner nur etwa 40 tägigen 
Amtszeit vom Dezember 1920 bis Januar 1921 hierdurch 


einſchneidend in die Entwicklung der Freien Stadt ein⸗ 
gegriffen hat, eine Anderung bewirkt worden. Profeſſor 
Attolico beantragte damals in der Erwägung, daß der 


Schwerpunkt der Regierung der Freien Stadt ſtets bei den 
hauptamtlichen Senatoren liegen werde, und daß es 
zu unerwünſchten Zuſtänden führen müſſe, wenn dieſe 
während ihrer 12jährigen Amtszeit in einen Gegenſatz zu 
der Mehrheit ‚von Volkstag und Bevölkerung geraten 
würden, ohne ihres Amtes entſetzt werden zu können, daß 
auch die hauptamtlichen Senatoren dem Volkstage verant⸗ 
wortlich ſein und auf unbeſtimmte Zeit gewählt werden 
müßten. Obwohl Herr Attolico hierbei die lebhafteſte 
Unterſtützung der damals die Minderheit bildenden Dan- 
ziger Linksparteien fand, erklärte der Rat des Völker⸗ 
bundes angeſichts des Widerſtandes der rechtsgexichteten 
Volkstagsmehrheit eine Beſchrän kung der Amts⸗ 
dauer der hauptamtlichen Senatoren von 12 auf 
Jahre für ausreichend und erwirkte eine Anderung der 
Danziger Verfaſſung in dieſem Sinne. a 0 
Der Kampf um die Verantwortlichkeit des ganzen 
Senats hat jedoch in Danzig nicht aufgehört und iſt bei der 
Bildung der jetzigen Danziger Regierung von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung geweſen, wobei Sozialdemo⸗ 
raten und Liberale verlangten, daß bei der vorzu⸗ 
nehmenden Verkleinerung des Senats dieſer nur aus 
parlamentariſchen, d. h. dem Volkstage verantwort⸗ 
lichen und jeder Zeit abſetzbaren Senatoren zu⸗ 
ſammengeſetzt werden ſoll, während das Zentrum die 
Einrichtung der hauptamtlichen Senatoren und ihre Wahl 
auf die Zeit von vier Jahren aufrecht erhalten wiſſen 
wollte, ein Standpunkt, der auch demjenigen der Danziger 
Rechtsparteien entſpricht. Der Streit hierüber führte 
ſchließlich zu einem Kompromiß, in welchem das Zen⸗ 
trum zwar erreichte, daß die Einrichtung hauptamtlicher, 
d. h. vollbeſoldeter Senatoren, erhalten bleiben ſolle, im 
übrigen aber vereinbart wurde, daß auch dieſe dem 
Volkstage verantwortlich und daher durch ein Miß⸗ 
trauensvotum abſetzbar ſein ſollen. Um zu vermeiden, daß 
durch Zufallsmehrheiten ein allzuhäufiger Wechſel der 
hauptamtlichen Senatoren herbeigeführt werden könnte, 
wurde beſchloſſen, daß für das Mißtrauensvotum eine 
weidriftelmehrheit der anweſenden Mitglieder 


erforderlich ſein ſoll. Wird eine ſolche Mehrheit nicht er⸗ 


reicht, ſo hat nach 7 Tagen eine zweite Abſtimmung zu er⸗ 
ſolgen, wobei dann die einfache Mehrheit aller dem 
Volkstage angehörenden Mitglieder, alſo bei einem Volts⸗ 
tage von 120 Köpfen eine Mehrheit von 61 entſcheidet. 

8 Im übrigen iſt man ſich darüber einig geworden, den 
Folkstag von 120 auf 72 und den Senat von 
ſch ‚anf 12 Mitglieder, davon 5 hauptamtliche, eins 
Köließtich des Präfidenten und 7 parlamentariiche einſchließ⸗ 
- 1 des Vizepräfidenten, herabzuſetzen. Außerdem 
DH der Volkstag durch eigenen Beſchluß mit Zweidrittel⸗ 
mehrheit auflös bar ſein, eine Anderung des Finanz⸗ 
23 vorgenommen und ein eigener Magiſtrat für 
— Stadt Danzig gebildet werden, der die ſtädtiſche 
Serwaltung im Einvernehmen mit den hauptamtlichen 
Senatoren wahrzunehmen hat. 1 
2 155 der Volkstag jemals von der Möglichkeit, ſich ſelbſt 
manılöjen, Gebrauch machen wird, iſt zweifelhaft. Zweck⸗ 
zäßiger erſcheint die Auflöſung auf Grund eines Volks⸗ 


entſcheids. In den zwiſchen dem Zentrum und den 
beiden Linksparteien getroffenen Abmachungen über die 


Wochenſchrift 


die Kommandanten der Gen 


Bromberg, Mittwoch den 18. Januar 1928. 


Abſtimmungsbedingungen für ein Mißtrauensvotum kaun 
ein ausreichender Schutz gegen einen zu häufigen Wechſel 
der hauptamtlichen Senatoren, herbeigeführt durch Zufalls⸗ 
majoritäten, nicht erblickt werden. Die geplante Ver⸗ 
ſaſſungsänderung birgt alſo die Gefahr in ſich, daß die 
Stetigkeit der Leitung des Danziger Staates in Frage ge⸗ 
ſtellt wird. Zu entſcheiden hat über die geplante Ver⸗ 
faſſungsänderung zunächſt der Volkstag und zwar mit 
einer Zweidrittel⸗Mehrheit. Bleiben die Regierungs⸗ 
parteien einig und geſellen ſich ihnen noch die Kommuniſten 
und die Deutſch⸗Danziger Volkspartei zu, jo können ſie die 
erforderliche Zweidrittel-Mehrheit erreichen. Die eud⸗ 
gültige Genehmigung würde dann der Völkerbundrat 
zu erteilen haben. Er hat ſchon einmal gegenüber den 
Wünſchen des Danziger Hohen Kommiſſars Attolico es vor⸗ 
gezogen, die goldene Mittelſtraße zu wählen. Vielleicht 
wird er auch jetzt gegenüber dem Drängen der Danziger 
Regierungsparteien nach vollſtändigor Parlamentariſiexung 
des Senats zu der Anſicht kommen. daß die völlige Über⸗ 
tragung der parlamentariſchen Einrichtungen größerer 
Staaten auf die Freie Stadt Dangig für dieſe letztere 
weder finanziell tragbar noch einer ruhigen Entwickelung 
dieſes kleinen Stgatsweſens förderlich ſein würde, und es 
hinſichtlich der Amtsdauer der hauytamtlichen Senatoren 
bei den im Jahre 1921 getroffenen Feſtſtellungen belaſſen. 
Anderenfalls würde die Freie Stadt in politiſcher und 
wirtſchaftlicher Hinſicht ſchweren Kriſen entgegengehen. 


H. Haardt. 


die Ferbende Hyäne. 
oder: Die iſolſerten Nationaldemokraten. 


Poſen, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der „Dien nik Pozuanſki“ meldet, iſt der Wahlblock 
zwiſchen den Nationaldemokraten („Nationaler 
Volksverband“ Z. L. N.), der Chriſtlichen Demokra⸗ 
tie und den Piaſten endgültig aeiprengt worden. Die 
I L. N. tritt mit einer beſonderen Lifte [dem „Katholiſch⸗ 
völkiſchen Block“) hervor. 


— — HN 
„ 24 Bit. 
„Kanarek“ und „Byk“. 

In der grimmigen Vorwahlperiode, in der ſich die ein⸗ 
zelnen Gruppierungen gegenſeitig ernſthaft verklagen, fehlt 
es zum Glück auch nicht an Witzbolden, die in das 
graue Einerlei der Wahlgeſchichten durch ihren Humor einen 
Ton verſöhnlicher Freundlichkeit hineintragen. So ent⸗ 
nehmen wir dem Warſchauer „Naſz Przeglad“ folgende 
heitere Notiz: 

„Die Linkspreſſe hat dem Block der Nationaldemokratie 
den Beinamen „Kanarek“ (Katolicki-narodowy) beigelegt, 
(was auf deutſch „Kanarienvogel“ heißt. Die Red.) Dieſe 
Bezeichnung hat gewiſſermaßen eine ſymboliſche Bedeutung. 
Von der großen „Chiena“ (Hyäne) iſt nur ein kleiner 
Kanarek übrig geblieben. Traurig für diejenigen, die von 
dieſer Anderung betroffen wurden, erfreulich aber für alle 
anderen. y 

Dagegen haben Sanierungsblätter für das „Bezpar⸗ 
tujny komitet wſpölpracy z Rzadem“ (Parteiloſes Komitee 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung. Die 
Red.] die Kürzung „Byk“ (bez partyiny Komitet) erfunden 
(auf deutſch „Stier“. Die Red.) Wenn dieſe Bezeichnung 
ſymboliſche Bedeutung haben ſoll, ſo iſt das zumindeſt ſtark 
übertrieben.“ 1 RAN 

Zu dieſer Auslaſſung bemerkt die „Rzeczpoſpolita“: 

„übertrieben? Wenn wir das Wort Byk wörtlich 
nehmen, wirft ſich denn die Sanierung nicht wirklich wie ein 
wildgewordener „Stier“ auf alle, auf das rote Tuch der 
Sozialiſten, das grüne der Piaſten und das gelbe der 
Endeken? Und iſt im übertragenen Sinne die Bildung dieſer 
Liſte nicht ein großer politiſcher „Byk“ (im übertragenen 
Sinne heißt das polniſche Wort „Byk“ auf deutſch „großer 
Fehler“. Die Red.)? Zwar iſt dies (wörtlich genommen) 
noch fein ausgewachſener Stier, ſondern ein Bullkalb, das 
zwei Mütter ſäugt (die Regierung und die Konſervativen) 
doch ſolange es nicht Ochſe wird (nach den Wahlen), jo kaun 
man ſich mit dem Namen „Byk“ einverſtanden erklären. 


Badenis Schatten. 


letzten Nummer der polniſch⸗ſozialiſtiſchen 
„Pobudka“ (Weckruf), die von Ignuaey 
Daſzynſki, dem alten Vorkämpfer der PPS, redigiert wird, 
finden wir einen Leitartikel (unter der Überſchriſt „Es 
war einmal ein Herr ...), dem wir folgende Abſchnitte 
entnehmen. es 

„Er nannte Ah Graf Kazimierz Badeni, war 
zunächſt kaiſerlicher Statthalter in Galizien und dann 
Miniſterpräſident in Sſterreich. Man gab ihm den Bei⸗ 
namen „Mann mit der eiſernen Fauf „ Wenn Wahlen 
bevorſtanden, berief Graf Badeni die Staroſten zu ſich. 
Es gab damals Zeiten einer „ſtarken Regierung“, und der 
Staroſt war der 975 7 im Kreiſe. Was der Graf mit dem 
Staroſten beſprach, wußte niemand, denn zu der Zeit pflegte 
„die ſtarke Regierung“ ihre Abſichten und damit auch nicht 
die Art des Regierens bekanntzugeben. Der Staroſt kehrte 
in ſeinen Kreis zurück, und hier begannen Seltſamkeiten 
und Wunder. Zunächſt nahm man den Zufluß geheim⸗ 
nisvoller Gelder wahr. Gleichzeitig lud der Staroſt 
die Wojte zu ſich, die von ihm durchaus abhängig waren, 


In der 


denn es war doch eine „ſtarke Regierung“. Mit dieſen kam 


er in den meiſten Fällen zu dem Übereinkommen, daß dieſer 
Adlige oder jener Geiſtliche den beſten Abgeord⸗ 
neten abgeben würde. 1 erſchienen bei dem Staroſten 

\ rmeriepoſten. Die jo vorbe⸗ 
reitete Saat begann Früchte zu tragen. Ließ ein Bauer 
eine oppoſitionelle Meinung vernehmen, ſo meldeten es die 


„Hyänen“ und die Gendarmen entdeckten, daß 1. der Dung 


Bürger, ihn zu erhalten, nicht beſtehen. 


zu nahe m Haufe gelagert war G Gulden Geldſtrafe), 2. daß 
auf dem Boden ſich ein Bund Stroh befand (5 Gulden Geld- 
itrafe), 3. daß ſich der Hund oder das Ferkel auf dem Dorf. 


wege herumtreiben (5 Gulden Geldſtrafe) 4. daß der Laden 


des Geſchäftsmannes unhygieniſch gelegen iſt (Drohung der 
Entziehung der Konzeſſion). . 
Bis andere Zeiten kamen ... Ju das Syſtem der 
Wahlwunder Badenis wurde eine Breſche geſchlagen. 
Die Kataſtrophe kam im März 1897 und ſchon im No⸗ 
vember desielben Jahres floh Graf Kazimierz Badeni, der 
Mann mit der eiſernen Fauſt, im allgemeinen Schrecken als 
demiſſionierter Miniſter in einen enkvölkerten Teil Gali⸗ 
ziens. Ihm wurde eine ganze Reihe von Verwünſchungen 
und Flüchen nachgeſandt. 
noch in trüber Einſamkeit, verfolgt vom Haß von Millionen 
von Menſchen. und die Beſeitigung ſeines Syſtems des 
Wahlbetrugs und der Gewaltakte bei der Wahl war die 
Sorge vieler edlen Leute in Polen. 


Sehen wir der Wahrheit in die Augen. Der Woje⸗ 


wode oder Staroſt der politiſche Verſammlun⸗ 


gen organiſiert, in ihnen Agitationsreden zugunſten einer 
beſtimmt bezeichneten Parteiliſte oder eines Parteiblocks 
unter der Firma der „Unparteilichkeit“ hält, — ein ſolcher 
Wojewode oder Staroſt hat in den Augen der öffent⸗ 
lichen Meinung aufgehört, Repräſentant des Staates 
zu jet, er wurde zum Repräſentanten einer politiſchen Rich⸗ 
tung und damit zum Gegner aller Bürger, die anders 
denken und ſich anders betätigen. Andererſeits muß ein 
Druck der Verwaltungsbehörden bei der Wahl unabhäugig 
vom Willen der Einzelperſonen auf Feigheit, Karrierenjagd, 
Ehrgeiz und Intereſſen ſpekulieren, und von dort gibt es 
nür noch einen Schritt zur Korruption und zur moraliſche 
Zerſetzung der Maſſen. 2 : - 
Badeni demoraliſierte das Staatsleben Sſterreichs für 
lange Jahre hinaus, ein neuzeitlicher Staat aber 
kann ohne den bewußten ſchöpſferiſchen aktiven Willen der 
i Wahlen, die 
von Staroſten und Wojewoden „gemacht werden“, bedeuten 
den Tod der Demokratie. Und daher ſchlagen wir Alarm. 
Wir laſſen uns durchaus nicht von Rückſichten auf das 
eigene Wahlintereſſe leiten. Der „Eifer“ verſchied 
Würdenträger kann leicht zum letzten Nagel zu dem Sarge 
werden in dem die Idee der moraliſchen Sanie⸗ 
rung ruht, die Idee, für die im Mai 1926 mit Euthuſias⸗ 
mus die breiteſten Maſſen gekämpft haben.“ . a 


Wenn einer eine Neiſe tut 
Was Herr Marchlewſki über feinen Berliner 
1 855 Beſuch zu berichten weiß. 9 


Thorn, 16. Januar. Dieſer Tage fand hier im Saale 
des Artushofes eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung des hieſigen „Vereins der chriſtlichen Kaufleute“ ſtatt, 
in welcher der Präſes des Verbandes der kauſmänniſchen 
Vereine in Pommerellen, Marchlewſki, Mitglied der 
polniſchen Wirtſchaftsdelegation in Berlin, 
einen Vortrag über das deutſch⸗polniſche Handelstraktat 
hielt. Marchlewfki ſchilderte zunächſt die Atmoſphäre, die 
die Delegation der polniſchen Wirtſchaftskreiſe in Berlin an⸗ 
traf, meinte, daß die erſte Begegnung mit dex deutſchen 
Delegation zwar höflich, aber im allgemeinen kühl 
geweſen ſei und daß ſich erſt ſpäter die Zungen gelöſt hätten 
und geſprächiger geworden ſeien. Er bezeichnete es als 
charakteriſtiſch, daß die Deutſchen, wenngleich nicht mit allzu 
großem Nachdruck, ſo doch ſporadiſch in die Geſpräche poli⸗ 
tiſche Momente eingeflochten hätten, wobei ſie ſich bemüh⸗ 
ten, die Frage der deutſch⸗polniſchen Grenze, ſo⸗ 
wohl in Pommerellen als auch in Oberſchleſien in den 
Vordergrund zu bringen. Sie hätten verſucht, dieſe Grenzen 
im Lichte irgendeiner für Deutſchland untragbaren 
Auomalie vorzuſtellen, die früher oder ſpäter nach ihrer An⸗ 
ſicht beſtimmt eine Anderung erfahren werde. Im allge⸗ 
meinen aber drehten ſich die Unterredungen um Wirt⸗ 
ſcchaftsprobleme. (Soweit wir — übrigens aus beſter 
Quelle — unterrichtet find, haben es die deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsführer peinlichſt vermieden, bei den bekannten 
Berliner Beſprechungen oberſchleſiſche und Korridor⸗ 
Grenz fragen zu berühren. D. R.) 172 

Die nachkriegszeitlichen Wirtſchaftsverhältniſſe in 
Deutſchland, ſagte Marchlewſki, haben eine ſchnelle Umge⸗ 
ſtaltung erfahren. Deutſchland iſt außergewöhnlich 


ſchnell nach ſeiner Niederlage zu einem verhältnismäßig 


normalen Wirtſchaftsleben zurückgekehrt (2). Eine noch 
nie dageweſene Entwicklung iſt in der deutſchen In⸗ 
duſtrie zu beobachten. Doch trotz des großen Aufſchwunges 
des Wirtschaftsleben beginnen Geldmangel und in⸗ 
folgedeſſen auch Geldteuerung in die Erſcheinung zu 
treten. Die Leiſtungen der Bevölkerung für den Staat 
ſind bedeutend höher als in Polen. Deutſchland beſitzt 
jedoch ein auf die einzelnen Schichten der Bevölkerung ge⸗ 
rechter verteiltes Steuerſyſtem. Und jo zahlt man an Um⸗ 
ſatzſteuer 4 Prozent, wobei der Export hiervon voll 
ſtändig befreit iſt. Die Vermögensſteuer, die in 
Deutſchland ebenfalls beſteht, iſt bedeutend höher als 
in Poleu. Außerdem zahlt man in Deutſchland eine Steuer 


in der Art unſeres Patents, die ſogenaunte Gewerbes 


ſteuer, die auf Grund der gezahlten Löhne und Gehälter 
berechnet wird, ferner eine Steuer vom Kapitalumſatz. 
Dies iſt eine ziemlich hohe Leiſtung, um ſo mehr als die 
Kommunen das Recht haben, von dieſer Steuer einen Zu⸗ 
ſchlag von 100 Prozent zu erheben. Die Einkommen⸗ 


‚teuer iſt gerecht auf alle arbeitenden Schichten verteilt, 


ebenſo wie die Bodenſteuer auf die beſitzenden Klaſſen. 
Die Lebensweiſe iſt in Deutſchland anſpruchs⸗ 
voller als in Polen; infolgedeſſen wächſt auch der innere 


Verbrauch. Ja es macht ſich ſogar ein gewiſſer Luxus 


bemerkbar. 

Bei der Anbahnung von Wirtſchaftsbeziehungen zu 
Polen tritt Deutſchland in erſter Linie mit der Tendenz des 
Exports hervor. Hauptſächlich handelt es ſich den 
Deutſchen um die Verbreitung der ſogenannten Marken⸗ 


Vierzehn Jahre lebte der Graf 


Ar 


artikel. Außerdem beabfichtigen ſie, im Kolonial⸗ 


handel zu vermitteln, und ſie waren erſtaunt, als man 


ihnen erklärte, daß es Polen gelungen ſei, in dieſer Be⸗ 
ziehung mit ausländiſchen Exporteuren Verbindungen 
anzuknüpfen. Auf Einfuhr kann nur die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft rechnen, die die Deutſchen an Ort und Stelle 
durch eigene Agenten zu exploitieren beabſichtigen. Hier 
witderſetzt ſich Deutſchland, beſonders die deutſchen Landwirte 
der Einfuhr von lebendem Borſtenvieh nach Deutſch⸗ 
land, man will ſich mit der Einfuhr von polniſchem Fleiſch 
begnügen, das in plombierten Waggons ſofort weiter nach 
dem Auslande oder nach Konſervenfabriken geſchafft werden 
würde, von wo es dann als deutſche Konſerven in die weite 
Welt verſchickt werden ſoll. 
Einen beſonderen Abſchnitt widmete der Referent der 


Niederlaſſungsfrage. „Mau kann, jo meinte Herr March— 
lewſki, hierüber nichts Gewiſſes ſagen; denn dieſe 
Frage bildet ein ausſchließliches Geheimnis der beiden 


Regierungen. Aus Geſprächen, die privatim zwiſchen den 
einzelnen Delegierten geführt wurden, kann man ſchließen, 
daß ſich die deutſchen Wirtſchaftskreiſe gerade von dieſem 
Abkommen viel verſprechen. In dieſem Augenblick ſtehen 
in Deutſchland ganze Scharen von Agenten und Reiſenden 
auf der Lauer, um ſich auf Polen zu werfen (huhu!), beſon⸗ 
ders auf die Weſtgebiete, um die früheren Handelsbeziehun⸗ 
gen, die während des Zollkrieges abgebrochen wurden, 
wieder aufzunehmen. Es war z. B. intereſſant ſeſtzuſtellen, 
daß man unter den deutſchen Delegierten viele bes 
kannte Geſichter (?) ſah. Es waren Deutſche, die nach 
der übernahme des ehemals preußiſchen Teilgebiets durch 
die polniſchen Behörden nach Deutſchland ab gewandert 
waren. Dies ſcheint ihnen ſehr leid zu tun, und ſie 
warten auf den Tag und die Stunde, um auf Grund des 
Siegen zung abkummens nach Polen zurückkehren zu 
önnen.“ 

„Die Gemeinſchaft der Weſtgebiet, ſo ſchloß der Reduer, 
wird ſich energiſch dem Verſuch widerſetzen 
müſſen, Polen mit einer Welle zu überfluten, die mit tech⸗ 
niſchen und materiellen Mitteln ausgerüſtet, es verſtehen 
würde, den polniſchen Kaufmann und den polniihen Handel 
aus der ſo ſchwer erkämpften Poſition zu verdrängen.“ 

* 


Herr Marchlewſki erzählt Märchen. Wenn von der 
deutſchen Emigrantenmillion, die wahrhaftig nicht das edelſte 
Blatt in der polniſchen Geſchichte bildet, „ganze Scharen“ 
zurückkehren wollen, ſo mag das richtig ſein. Der magere 
Niederlaſſungsvertrag geſtattet ihnen das nicht. Daß an 
den Wirtſchaftsbeſprechungen frühere Deutſche unſerer Hei⸗ 
lach beteiligt waren, entſpricht leider auch nicht den Tat⸗ 
achen. 


Polniſche Parteien in Pommerellen. 


Chriſtliche Demokraten, Chriſtlich⸗Nationale, 
Mittelſtand. 


Thorn, 15. Januar. Soeben wurde ein Wahlauf⸗ 
ruf der drei in einem Block zuſammengeſchloſſenen Par⸗ 
teien, der Chriſtlichnationalen (Dubanowiez⸗Gruppe), der 
Chriſtlichdemokraten und einer Mittelſtandsgruppe ver⸗ 
öffentlicht, der folgenden Wortlaut hat: 

„Die Endesunterzeichneten wenden ſich an die hochehr⸗ 
würdigen Biſchöfe mit dem Ausdruck kindlicher Er⸗ 
gebenheit und Dankbarkeit für den Aufruf an die katho⸗ 
liſche Volksgemeinſchaft zur Unterlaſſung von Parteikämp⸗ 
fen, zur Einigkeit und zur Arbeit. In Ausführung dieſes 
Manifeſtes apellieren wir an die pommerelliſche Gemein⸗ 
ſchaft die auf katholiſchem Boden ſteht, Streitigkeiten unter⸗ 


einander zu unterlaſſen, und die vereinigten Kräfte der 


Hebung des Staatsganzeu, der Nichtzulaſſung einer Schmä⸗ 
lerung der Rechte der katholiſchen Kirche und der Feſtſtellung 
des polniſchen Charakters Pommerellens (1) zuzuwenden. 
Deremeugewählte Sejm wird in erſter Linie vor die Aufgabe 
geſtellt werden, den Staatsorganismus zu verbeſſern und 
das Wirtſchaftsleben weiter zu entwickeln. Da die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Notwendigkeit ohne das Zuſammen⸗ 
wirken mit der Regierung unmöglich iſt, fo rufen 
wir zur Unterſtützung der Aktion der Regierung, die ſich 
nach dieſer Richtung hin bewegt, auf.“ 
Dieſer Aufruf bringt alſo alles, was man haben will. 
Er befriedigt zugleich die religiöſen und deutſchfeindlichen 
Gefühle und huldigt der Regierung. Sr . 
Aus der neuen Blockgründung iſt ferner zu entnehmen, 
daß die Du banowicz⸗Gruppe ſich nicht — wie er⸗ 


. wartet — au der Regierungsliſte für Pommerellen (Arbeits 


u 


klub) beteiligt, daß der Block der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie mit den Piaſten für Pommerellen nicht beſteht 
und daß es dort zwei Mittelſtandsparteien gibt. Die 

an deren führt Jan Breifki. 5 
* - 


San Breiſti kandidiert. 


Thorn, 16. Januar. Kürzlich fand hier eine Tagung der 
ſogenannten. „Mittelſtands⸗ bzw. Wirtſchafts vereinigung“ 
ſtatt, die von dem früheren Pommereller Wofewoden Jau 
Brejjki, einem ehemaligen Führer der N. P. R., organiſiert 
worden war. Es kamen einige Perſonen aus Pommerellen 
zuſammen. Wie das „Stowo Pomorſkie“ mitteilt, nahmen 
die Beratungen einen äußerſt ſtürmiſchen Verlauf. 
Die Mitglieder der neuen Partei, die ſich ebenfalls um ein 
Mandat bewirbt, hatten an den Organiſatoren dieſer Partei 
vieles auszuſetzen, und es kam ſo weit, daß ein „Querulant“ 
aus dem Sitzungsſaal hinausgewieſen wurde. Sehr heftige 
Angriffe wurden gegen die Brüder Brejjfi im Zuſammen⸗ 
hange mit ihrer Förderung der Nationalkirche erhoben. Der 
frühere Wojewode von Pommerellen, Jan Brejſti (dem 

die „Deutſche Rundſchau“ ebenſo zahlreiche, wie „klaſſiſche“ 

Preſſeprozeſſe verdankt und unter deſſen Regiment der denk⸗ 

würdige Konitzer Scherff-Prozeß und die Kampagne gegen den 
Deutſchtumsbund unternommen wurden), verſuchte ſich von 
dieſem Vorwurf reinzuwaſchen, indem er ſich mit Un⸗ 
kenntnis entſchuldigte und die ganze Schuld auf irgend⸗ 
einen Profeſſor abwälzte, der ihn in dieſe Affäre hinein⸗ 
gedrängt habe. . 

Heftige Worte fieien auch gegen Kulerſki (den Her⸗ 
ausgeber der „Gazeta Grudziadzka“), Waſilewſti und 
Grobelny. Im allgemeinen hatte die Tagung mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchmutzige Wäſche, die während der ganzen 
Dauer der Beratung gewaſchen wurde, einen erbitterten 
Charakter. Bevor man auseinanderging, ſtellte Jan 
Brejjfi ſeine Kandidatur an die erſte Stelle der Liſte 

dieſer Partei auf. e 5 

Das „Slowo Pomorſtie“ iſt geſpannt, welchen weiteren 
Verlauf dieſer Kontkurreuzkampf um die Mandate von 
zwei Mittelſtandsparteien in Pommerellen 

(Brejſki und Grobelny) nehmen wird. 
; * 


Spaltung der Piaſten Pommerellens. 


Thorn, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Ju den 
Reihen der pommerelliſchen Piaſt⸗-Partei bröckelt es 
immer mehr, und zwar infolge der unentſchiedenen Haltung 
dieſer Partei der Regierung gegenüber. Nachdem vor 
drei Tagen der Kreis Brieſen den Piaſten den Rücken 
gekehrt hatte, iſt jetzt auch der Kreis Strasburg aus der 


Partei ausgetreteu, u. a. 22 Vertreter des Kreisausſchuſſes. 


Die „Abtrünnigen“ haben zum größten Teil ihren Beitritt 
zu der vom ehemaligen Senator Bojko gegründeten 
„Volksvereinigung“ erklärt. 


ſein Mandat 
gelegt. 


Welt verwickelt. 


Wie das „Slowo Wilenſki“ meldet, umfaßt der in der 


letzten Zeit zwiſchen den Chriſtlichdemokraten und 
den Piaſten abgeſchloſſene Wahlblock nicht die Oſt⸗ 
gebiete. Anſcheinend auch nicht Pommerellen. . 

* 


Die Nationaldemokraten in Pommerellen. 


Auch für Pommerellen hat ſich ein Sonderwahl— 
komitee des „Katholiſch-völkiſchen Komitees“ gebildet. Ein 
von dieſem Pommerelliſchen Komitee im „Sk. Pom.“ vers 
öffentlichter Wahlaufr uf iſt in ruhigem Tone gehalten. 


Am Sonntag fand in Thorn eine Wählerverſammlung 
des „Katholiſch⸗ völkiſchen Komitees“ ſtatt. Eine 
auf dieſer Verſammlung angenommene Reſolution verlangt, 
daß eine einheitliche Liſte der nationalen und katho⸗ 
liſchen Elemente aufgeſtellt und für die künftigen geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften eine Einheitsfront geſchaffen 
würde. Sodann wird in der Reſolution jeder Verſuch, die 
katholiſch⸗völkiſche Einheit durch Voranſtellung von 
Partei⸗, Klaſſen⸗ und materiellen Intereſſen zu ſprengen, 
entſchieden verurteilt. Der „Kurjer Poznanſki“ bringt einen 
Bericht über die Verſammlung unter der ihm wohlklingen⸗ 
den Überſchrift „Pomenerellen unter katholiſch⸗völkiſcher 
Flagge“. j 

Am gleichen Sonntag fand in Thorn eine Verſamm⸗ 
lung von Hausbeſitzern aus Pommerellen ſtatt. 
Die Verſammlung faßte den Beſchluß, die Vorſtände ihrer 
Organiſation und deren Mitglieder aufzufordern, mit allen 
Kräften ſich für das „Katholiſch⸗völkiſche Wahlkomitee“ ein⸗ 
zuſetzen. Aus den vorhergegangenen Beratungen ergab ſich 
indeſſen, nach dem „Kurjer Poznanſki“, uur, „daß ſich in 
Pommerellen breire Schichten der Hausbeſitzer für 
das „Katholiſch⸗völkiſche Komitee“ erklärt hätten.“ 


Korfanty bildet einen eigenen Block. 


Kattowitz, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
wir aus gut informierten Kreiſen erfahren, arbeitet Kor⸗ 
fauty in der letzten Zeit an der Bildung eines „Blocks der 
Katholiken aller Nationalitäten“, die in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien wohnen. Dieſer Block würde in erſter 
Linie die Intereſſen der Eiſen- und Kohleninduſtrie, ſowie 
der Kleinbürger vertreten. Korfanty hat bereits eine Reihe 
von Verſammlungen abgehalten, in denen er ſein Programm 
entwickelte. Bis jetzt begegnet ſeine Aktion einer großen 
Reſerve. a a 

Die deutſchen Katholiken Schleſiens werden ſich hüten, 
dieſe Leimrute anzufaſſen. 


tigene Liſten der N. P. N.⸗Nechte. 


Poſen, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Oberſte Rat der NPR⸗Rechte hat beſchloſſen, nur in den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen mit eigenen Liſten 
hervorzutreten, dagegen in Oberſchleſien mit dem Regie ⸗ 
rungsblock aufammenzuaehen, der vom Wojewoden 
Grazyüſki organiſiert wurde. 


Liſte Nr. 11. 


Warſchau, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
vormittag hat die monarchiſtiſche Organiſation aller Stände 


bei der Staatswahlkommiſſion die Staatsliſte der Kandi⸗ 


Die 
An 


daten der monarchiſtiſchen Organiſation überreicht. 
Liſte hat die Nr. 11 erhalten und enthält 10 Namen. 


den erſten Stellen ſtehen Alfons Barczewſki, Profeſſor 


an der Wilnaer Univerſität, der ehemalige Abgeordnete 
Alekſander Swiatkowſki, „Domherr Charczewſki 


U. a. m. 
* 4 * I 5 
Die Chriſtlichnationalen verlaſſen den 
Regierungsblock. 


Warſchau, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
3 der Chriſtlich⸗nationalen Partei (Dubanowicz⸗ 
ruppe) hat eine Entſchließung angenommen, in der es heißt, 
daß die Mitglieder dieſer Großgrundbeſitzer⸗Partei, die ihren 
Anhang vornehmlich in Poſen und Pommerellen hat, bei 
den Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften nicht auf 
Liſten kandidieren könnten, die Namen enthalten, welche 
Zweifel an der nationalen und religiöſen Ge⸗ 
ſinnung aufkommen laſſen. Darunter gehörte u. a. auch 
die Liſte des „Unpaxteiiſchen Komitees der Zuſammenarbeit 
mit der Regierung“ (Regierungsliſteſ. Im Sinne 
dieſer Reſolution hat der Vorſitzende der Partei, Pro⸗ 
feſſor Graf 46 1towſki, ſeinen Namen aus der Liſte des 
konſervativen Komitees zurückgezogen und 
in die Hände des Parteivorſtandes zurück- 


— — 


Spaltung der Lodzer P. P. 8.2 


Wie aus Lodz gemeldet wird, verauſtaltete dort der 


linke Flügel der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei 


eine Verſammlung, in der beſchloſſen wurde, eine eigene 
Liſte für die Wahlen aufzuſtellen und ſich von der übrigen 
ſozialiſtiſchen Partei Polens loszulöſen. Der Grund für 


dieſen Beſchluß ſind in erſter Linie Differenzen in gew er tz 


ſchaftlichen Fragen. 5 
Die Mandate der ſozialiſtiſchen deutſchen Separatiſten 
in Lodz würden bei einer Beſtätigung dieſer Nachricht ernſt⸗ 


lich geführdet erſcheinen. 


Gehaltszulage für die Stantsbenmten. 


Warſchau, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Hieſigen Zeitungsmeldungen zufolge hat ſich nunmehr die 
Regierung entſchloſſen, den Staatsbeamten eine ein⸗ 
malige Zulage von 45 Prozent des letzten Monats⸗ 
gehalts zu bewilligen. Dieſe Zulage ſoll für das erſte 
Quartal verrechnet werden und entſpricht den Ankündi⸗ 
gungen über die Gehaltserhöhung um 15 Prozent monat: 
lich. Die erſte Rate ſoll Ende Januar, die zweite am 
1. März ausgezahlt werden, a 


Senſationelle Schmuggler ⸗Aſſäre. 


Ariſtokraten und geweſene Miniſter — kompromittiert. 


Warſchau, 16. Januar. (Eig. Meldung.) Die Zoll⸗ 
direktion in Warſchau iſt einem großangelegten Schmuggel 
mit Kleidern und verſchiedenen Garderobenſtücken auf die 
Spur gekommen. In dieſe Affäre ſind bekannte Perſönlich⸗ 
keiten aus den ariſtokratiſchen Kreiſen und der politiſchen 
Es handelt ſich um den Schmuggel von 
Kleidungsſtücken und Wäſche aus Wien durch Vermittlung 


eines gewiſſen Kerner, des Vertreters der Wiener Firma 


Humhall u. Co. 

Kerner wurde vor einigen. Tagen verhaftet, nachdem er 
beim Verhör ſeine ſchmuüggleriſche Tätigkeit eingeſtanden 
hatte. Gleich darauf wurde er gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 40000 Zl. auf freien Fuß geſetzt. 

Bei einer Durchſuchung des Hotelzimmers im „Briſtol“, 
das Kerner bewohnte, ſind Rechnungen gefunden worden, 


nach Sibirien abtransportiert. 


ſten Anklagen gegen die Vereinigten Staaten 


Elend. Das Manifeſt ſchließt: 


Stellung General Sandinos in El Chivpot 


. auf 
„erutete lebhaften N 
einen zweiten Waſhington bezeichnete und die Polis 
tit der amerikaniſchen Regierung angriff. 


niſtexialrat im Außen miniſterium, Dr. F I 
i der in letzter Zeit als Generalſekretär des poli⸗ 
tiſchen 
iſt zum erſten Legationsſekretär in der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin ernannt worden. 
ſeinen Poſten in den nächſten Tagen übernehmen. 


heit der letzte regierende 
im 15 von ſaſt 77 Jahren geſtorben. 


1919 
Kaiſers verheiratet und hinterläßt nur eine Tochter Fev⸗ 


die auf verſchiedene Ariſtokraten und politiſche Perſöullch⸗ 
keiten ausgeſtellt waren und auf je einige Hundert und ſogar 
auf Tauſende von Dollar lauteten. Es fanden ſich Rech⸗ 
nungen vor für den Grafen Michal Sobanſki, Adam 


Przanowſki, den Grgfen Jerzy Jerzierſki, 
Fürſten Bohdan Drucki⸗Lubecki, Fürſten 


Fürſten Kawery Drucki⸗Lubeeki, den ehe m. Mi⸗ 
niſter Jerzy Z3ödziechowſki, den Grafen Roman 
Potocki, Graf Jan Plater⸗Zyberk, Grafen 
Franeiſzek Zamohſki, Witold Morawſki, für den 
Fürſten Jan Czartoryſki, Grafen Tomaſz Za⸗ 


moyſki, Fürſten Franciſzelk Nadzimwill, Grafen 
Albert Wielopolſki, Fürſten Stefan Lubo⸗ 


mirſki, Grafen Jan Tyſzkiewicz u. a. 

„Glos Prawdu“ ſchreibt, daß die bisherige Unterſuchung 
noch nicht erwieſen habe, in welcher Weiſe ſich der 
Schmuggler jo glänzende Klienten habe zu verſchaffen per⸗ 
mocht, und daß letztere wahrſcheinlich ſich davon keine Rechen- 
ſchaft gegeben hätten, woher die ſchönen Anzüge ſtammen. 
Anderer Anſicht iſt der „Kurjer Czerwony“, der ſich über 
dieſe Affäre folgendermaßen äußert: „. .. Wir erachten es 
als Pflicht, feſtzuſtellen, daß alle bekanntgegebenen 
Perſonen ſich vollſtändig deſſen bewußt 
waren (daß ſie ordinären Schmuggel trei⸗ 
ben“), und daß ſie ſtändig ſyſtematiſch ſeit einigen Jahren 


aus Wien durch Vermittlung Kerners Kleider, Wäſche uſw.“ 


geſchmuggelt haben.“ 

Die Zollbehörden ſind im Beſitz nicht nur der Rechnun⸗ 
gen, die bei Aufdeckung des letzten Schmuggels aufgegriffen 
wurden, ſondern auch der Rechnungen aus den früheren 
Jahren. Am bezeichnendſten iſt es, daß der geweſene 
Finauzmtuiſter undehem. Präſes der Budget⸗ 
kommiſſion des Sejm, Jerzy Zdziechowſki, 
geſchmuggelte Waren für 374 Dollar und 87 Gent. beſtellt 
hat. Graf Franeiſzek Zamoyſki ſollte aus dem 
letzten Schmuggel Kleider und Wäſche für 1024 Dollar, 
402 öſterr. Schillinge und 1454 Schw. Frank erhalten. Graf 
(Markgraf) Albert Wielopolſki hatte ge⸗ 
ſchmuggelte Waren für 1011 Pfund Sterling und 36 öſterr. 
Schillinge beitellt, 


Ausländiſche Bankiers in Warſchau. 


Warſchau, 16. Januar. (Eigene Meldung.) Hier ſind 
zwei hervorragende ausländiſche Bankiers eingetroffen, und 
zwar: Mr. Puſh aus London und Mr. Leman aus 
Boſton. Puſh iſt Vizepräſident der Bankfirma Lazard 
Bros, welche die letzte poluiſche Anleihe in London 
emittiert hat. Er iſt au polniſchen Verhältniſſen auch pers 
ſönlich intereſſiert, da er in Polen ein Gut angekauft hatte. 
Es heißt, daß er mit den polniſchen Banken in näheren 
Kontakt treten will. Der andere Finanzmann, Leman, 
intereſſiert ſich beſonders für die hieſige Induſtrie. Man 
ſagt von ihm, daß er Kapitalien in Polen zu engagieren 
bereit ſei. 


Kin Geſuch Trotzlis. 


Moskau, 16. Januar. (Eig. Drahtmeldung.) Trotzki, 
der nach Aſtrachan am Kaſpiſchen Meere verſchickt 
werden ſollte, hat an das Zentralkomitee der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei ein Geſuch gerichtet, ihn nach Suhmun am 
Schwarzen Meere zu ſchicken. Sein Geſuch begründet er 
mit dem Klima, das ſeiner Frau und ſeinen beiden 
Söhnen am Schwarzen Meer erträglicher wäre. Das 
Zentralkomitee wird wahrſcheinlich dem Geſuch entſprechen, 
zumal eine Reihe von Mitgliedern des Zentralkomitees die 
Anordnung Stalins für zu ſtreng hält. San 

Unter ſtarker Bewachung wurde geſtern Kamienicw 


Ungleicher Kumpf. 


Anklagen ge die barbariſche Kampfesweiſe der 
a ee in Nicaragua. 


San Joſé (Coſtarica), 14. Januar. In einem hier ver⸗ 
breiteten Manifeſt General Sandinos erhebt der Führer 
des jüngſten liberalen Aufitandes in Nicaragua 25 3 
1 ie 
Kampfesweiſe der amertkaniſchen Beſatzungstruppen. 
General Sandino erklärt in dieſem Manifeſt, die amerika⸗ 
niſche „Intervention“ ſei in Wahrheit nur erfolgt, um den 
Vereinigten Staaten durch die Beſetzung nicaraguaniſchen 
Territoriums finanzielle Vorteile zu ſichern. Die amerika⸗ 
niſchen Marinetruppen verwüſteten durch ihr ſchonungs⸗ 


loſes Bombardement ganze Städte. Die Verluſte 


an Menſchenleben bei der friedlichen, nichtkämpfenden 
Bevölkerung Nicaraguas ſeien groß. Überall herrſche 
„Der Boden Nicaraguas 
iſt mit Leichen bedeckt und rot gefärbt vom Blute 
derer, die den Kriegsmaſchinen eines Volkes geopfert wor» 


den find, das ſich „Bannerträger der Ziviliſation“ nennt.“ 


* 
London, 17. Jauuar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 


g Meldungen aus Waſhington gibt das amerikaniſche Marine⸗ 


miniſterium bekannt, daß vier amerikaniſche a ge die 
o m⸗ 
bardiert und ſchweren Schaden angerichtet hätten. 
Wie weiter gemeldet wird, ſind 600 mit Flugzeugen und 
beträchtlichen Munitionsmengen ausgerüſtete amerikaniſche 


0 a geitern von Managıa nach der nicaraguaniſchen 
Front 


abgegangen. Der Bruder des Führers der 
nicaraguaniſchen Liberalen General Sandino ſprach geſtern 
einer liberalen Zuſammenkunſt in Newyork und 
Beifall, als er ſeinen Bruder als 


Republik Polen. 


Aus der polniihen Diplomatie. ö 
Warſchau, 16. Januar. (Eigene Meldung.) Der Mi⸗ 
Tytus Komar⸗ 
Departements dieſes Miniſteriums beſchäftigt war, 


Dr. Komarnieki wird 


Deutſches Reich. 


Herzog Bernhard von Sachſen-Meiningen 7. 


In Meiningen iſt dieſer Tage nach längerer Krank- 

i Herzog von Sachſen-Meiningen 
Herzog Bern: 
von Sabjen-Meiningen war mit der am 1. Oktober 
des Ex⸗ 


har 


verſtorbenen älteſten Schweſter Charlotte 


dora, die mit dem Prinzen Heinrich XXX. Reuß j. L. ver⸗ 


heiratet iſt. — Chef des Hauſes Sachſen-Meiningen wird 
jetzt 
x Fuer Metzingen, der ſeit dem Frühjahr 1919 mit Gräfin 
Klara 


ſein 35jähriger Neffe Dr. jur. Prinz Georg von 


a von Korff⸗Schmiſing⸗Kerſſenbrock verhei⸗ 
ratet iſt. f ‘ 


2. Blatt, 


Bommerellen. 


17. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). i 
In der erſten Stadtverordneten⸗Sitzung 


im neuen Jahre wurden bei der Neuwahl des Vorſtandes 
Rechtsanwalt Szychowſki mit 35 von 39 Stimmen als Vor⸗ 
ſitzender, Direktor Samolinſki mit 25 Stimmen als erſter 
ſtellvertretender Vorſitzender, Rat Kappel mit 20 Stimmen 
als zweiter ſtellvertretender Vorſitzender (dieſer Poſten iſt 
neugeſchaffen worden), Mackowſki mit 25 Stimmen als 
Schriftführer und zu deſſen Stellvertreter Dr. Zielinſki mit 
15 Stimmen wieder bzw. neugewählt. Bei der Wahl der 
vier Stadträte ſtellte die Chriſtliche Demokratie den 
Antrag auf Vertagung der Angelegenheit. 
gelehnt wurde, verließen die Mitglieder dieſer Fraktion den 
Beratungsſaal. Die Wahl konnte aber trotzdem erfolgen. 
Alle vier Stadträte, nämlich Klimek, Nowakowfki, Ruchnie⸗ 
micz und Witkowſki (deren Amtierungsperiode abgelaufen 
war) wurden wiedergewählt. Von der deutſchen Fraktion 
war ihr ſtellvertretender Vorſitzender, Stadtv. Du day, für 
die Stadtratswahl in Vorſchlag gebracht, der aber nur 12 
Stimmen erhielt. Somit iſt alſo auch diesmal wieder die 
deutſche Bevölkerung, obwohl ihr nach der Stärke ihrer Ver⸗ 
tretung im Kollegium (7 bei 42 Stadtverordneten) ein oder 
eigentlich ſogar zwei Stadtratspoſten zuſtänden, be⸗ 
dauerlicherweiſe von der Mitwirkung an der 
Stadtverwaltung ausgeſchloſſen worden. 


Weiter wurden noch einige Anderungen des Regulatids 


der Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen und die 
Wahlen der 18 alten und 2 neuen Wirtſchaftskommiſſionen 


(deren Aufgabe die Anderung von Straßennamen bzw. der 
Ausbau der Stadt ſein ſoll) vorgenommen. Ein Antrag der 
Arbeitsloſen um Gewährung außerordentlicher Beihilfen 
rief eine aufgeregte Debatte hervor. Stadtv. Nowak, Sekre⸗ 
tär der Chriſtlichen Berufsvereinigung, warf dem Magiſtrat 
mangelndes Intereſſe für die Arbeitsloſen vor; er vernach⸗ 
läſſige die Inbetriebſetzung der Schneidemühle und ordne 
nicht die Eisgewinnung auf der Weichſel an. Aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus, ſowie auch vom Stadtpräſidenten Wlodek 
wurde dem Stadtv. Nowak ſcharf entgegnet. Der Stadt: 
präſident nannte fein Auftreten Demogogie; ja, der Magi⸗ 
ſtrat verließ zum Zeichen des Proteſtes den Sitzungsſagl. 
Schließlich wurde der Antrag, bei dem es ſich um die Er⸗ 
hebung von Zuſchlagsgebühren bei den Ein⸗ 
zrittskarten für die Kinos, die Theater und 
die karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen handelt, 
in zuſtimmendem Sinne erledigt. * 


F Die Grandenzer Gruppe des Pommerelliſchen Ber: 
bandes der Handelsgärtner hielt im Theaterreſtaurant ihre 
Jahreshauptverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht iſt 
folgendes erwähnenswert: Es haben 12 ordentliche und 
2 außerordentliche Verſammlungen ſtattgefunden. Die 
Herbſtausſtellung im „Tivoli“ iſt über Erwarten gut aus⸗ 
gefallen. Sie wurde ſtark beſucht, ſogar aus entfernten 
Gegenden Polens durch gärtneriſche Ausflüge. Solche 
kamen aus Warſchau, Pukawy, Kattowitz, Thorn, Bromberg 
und Poſen. Der Vorſtand hat ſich bei der Landwirtſchafts⸗ 
bank um Kredite für die Gärtner bemüht, ſowie 
beim Schulinſpektorat um die Eröffnung einer Abteilung 
für Gärtnerlehrlinge in der Fortbildungs⸗ 
ſchule; leider wurde dieſer Antrag wegen Mangel an 
Mitteln und wegen der kurzen Kurſusdauer abgelehnt. In⸗ 
folgedefien wandte man ſich an die Pommerelliſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer, die wahrſcheinlich im laufenden Jahre 
eine ſolche Abteilung in Thorn eröffnen wird. Für die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Januar 1928. 


Als dieſer ab⸗ 


allgemeine polniſche gärtneriſche Vorwahlverſammlung 
wählte die Verſammlung einen Delegierten. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſoll die Möglichkeit beſprochen werden, für die 
Seim⸗ und Senatswahl beſondere Kandidaten aus dem 
Gärtnerberuf aufzuſtellen. * 
Umſatz⸗ und Vermögensſteuer⸗Eutrichtung. Das 
hieſige Finanzamt für ſämtliche Steuern und Gebühren gibt 
bekannt: Der Zahlungstermin für die Vorſchuß⸗ 
zahlungen auf die Steuer vom Umſatz für das vierte Quar⸗ 
tal 1927, ſowie für die zweite Rate der auf Grund des 
Rundſchreibens des Finanzminiſteriums vom 10. Auguſt 
1927 berechneten Vermögensſteuer iſt mit dem 15. Januar 
1928 abgelaufen. Unter Androhung der Zwangseinziehung, 
die Exekutions⸗ und Verzugsgebühren zur Folge hat, werden 
die Steuerpflichtigen aufgefordert, ſpäteſtens innerhalb vier⸗ 
zehn Tagen die genannte Steuer zu entrichten. 4 

Aus der Polizeichronik. Dem Kaufmann J. Ga⸗ 
wronſki, Kaſernenſtraße 18, ſind Waren im Werte von 600 
Zloty, dem Landwirt Jan Spychalſki aus Schönbrück, Kreis 
Graudenz, 100 Zloty Bargeld entwendet worden. — Die 
Täter eines bei Maurermeiſter Felgenhauer, Bahnhofſtraße 
Nr. 31, verübten Kohlendiebſtahls find verhaftet worden. 
— Feſtgenommen wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls 
und eine Perſon wegen Trunkenheit. * 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Von vielen Seiten wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, den ſehr humorvollen Schwank „Hurra — ein 
Junge“ noch einmal als Nachmittags⸗ und Volksvorſtellung zu 
bringen, damit die Landbevölkerung Gelegenheit hat, das Stück 
auch kennenzulernen, und auch alle Kreiſe fich dieſes ſehr wir⸗ 
kungsvolle Stück anſehen können. Dieſem Wunſche hat die 
Theaterleitung Folge gegeben und für Sonntag, den 22. 1. 1928, 
nachmittags 3 Uhr, eine nochmalige Wiederholung von „Hurra — 
ein Junge“ angeſetzt. Eine weitere Wiederholung des Schwankes 
findet nicht ſtatt. Wer daher dos Stück ſich noch nicht angeſehen 


hat und ſich einen übermütigen Nachmittag verſchaffen will, ver⸗ 
ſäume nicht den Beſuch dieſer Aufführung. 


(1014 * 


Was wird geschehen? 


wenn Sie jetzt während des billigen Inventur-Aus- 
verkaufes Ihren Einkauf bei uns versäumen? Die 
Antwort ist klar und einfach, — Sie werden nach 14 
Tagen wieder die regulären Verkaufspreise zahlen, — 
während Sie jetzt weit unter unseren Herstellungs- 
preis einkaufen können, — Beachten Sie unsere 
Schaufenster, überzeugen Sie sich und kaufen Sie 
kurzentschlossen. 089 


Hugo Szmechel i Synowie Sp. Ake. 


Grudziadz, ul. Wybickiego 2-4. 


Kinder⸗Maskenball der Deutſchen Bühne Grudzigdz. Als im vori⸗ 
gen Jahre die Deutſche Bühne zum erſten Male den Kinder⸗ 
Maskenball veranſtaltete, waren von einzelnen Seiten Zweifel 


aufgeſtiegen, ob ſich ein Maskenball für Kinder eigne. Der Ver⸗ 
lauf des Feſtes hat jedoch gezeigt, daß ſchwerlich ein fröhlicheres 
und harmloſeres Feſt veranſtaltet werden konnte, als dieſes 
Kinder⸗Maskenfeſt. Gerade in dem Necken hinter der Maske 
und in dem Glauben, nicht erkannt zu ſein, entfaltete ſich der 
kindliche Scherz und nur Menſchen, die für harmloſen Kinder⸗ 
ſcherz kein Verſtändnis haben, können Gegner ſolcher Kinderfeſte 
ſein. Mit großem Jubel wurde es daher begrüßt, daß die 
Deutſche Bühne Grudzigdz auch in diefem Jahre wieder ein 
ſolches Kinderfeſt veranſtalten will, und zwar am Sonnabend, 


Nr. 14. 


den 28. Januar d. J. Nachmittags um 5 Uhr wird das Feſt 
durch eine Kinder⸗Polonaiſe eröffnet, an der Märchenſiguren, 
wie Hänſel und Gretel mit der Hexe, Schneewittchen mit den 
ſieben Zwergen u. a. teilnehmen werden. Punkt 10 Uhr iſt 
Schluß des Feſtes. Damit das Feſt den Charakter eines ge⸗ 
ſchloſſenen, nichtöffentlichen Kinderſeſtes behält, wird die Mufik 
von der Jugendkapelle der Deutſchen Bühne geſtellt, und es 
haben nur Kinder der Mitglieder der Deutſchen Bühne und der 
Gemeindehaus⸗Verwaltung Zutritt. Es wird auch kein Ein⸗ 
trittsgeld erhoben; jedoch müſſen bis zum 26. d. M. im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Deutſchen Bühne die Garderobenkarten für 50 Gr. 
für Kinder und für 1 31. für Erwachſene gelöſt werden. Der 
Deutſchen Bühne muß Dank geſagt werden, daß ſie in dieſer un⸗ 
eigennützigen Weiſe für die Kinder ihrer Mitglieder Ve 


Thorn (Torun). 


es Ländliche Veterinär⸗Apotheken. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Verbände richten nach deutſchem Muſter in den ein 
zelnen Landgemeinden veterinäriſche Apotheken ein, von 
welchen jeder Ortsanſäſſige bei Bedarf ſofort gegen ein 
kleines Entgelt Gebrauch machen kann. * * 
Ss Ordnung! Wie Slowo Pom.“ berichtet, liegen im 
Wahlbezirk Nr. 12 die Wählerliſten ohne Aufſicht 
eines der Kommiſſions mitglieder aus und das 
Publikum blättert haotiich in den Liſten herum! Ja, wer 
beſorgt dann die eventl. Nachtragungen? * 
SS Vom Standesamt. In vergangener Woche notierte 
das ſtädtiſche Standesamt: 21 Geburten (davon 4 unehe⸗ 
liche), 16 Sterbefälle (davon 6 Kinder] und 3 Eheſchlie⸗ 
ßungen. 52 * 
—dt. Strafe für mutwillige Beſchädigung oder Gefähr⸗ 
dung von Eiſenbahnen. In letzter Zeit wurden des öfteren 
im Landkreiſe von halbwüchſigen Burſchen Holzbalken über 
Eiſenbahngleiſe gelegt, um die Wirkung einer Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe zu ſehen, auch öfter auf vorüberfahrende Züge 
Steine geworfen und dabei oft Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert und Perſonen verletzt, ohne daß es gelang, in den 
meiſten Fällen die Täter zu ermitteln. Nun hat der Land⸗ 
rat eine Verordnung an ſämltiche Gemeindevorſteher er⸗ 
laſſen, worin dieſe aufgefordert werden, alle Bewohner zu 
belehren, daß derartige Taten ihrer Kinder ſtreng beſtraft 
werden. Nicht nur die Kinder ſelbſt, ſondern auch die 
Eltern werden beitraft, ſofern es ſich um Minderjährige 
handelt und eine Vernachläſſiung der Erziehung vorliegt. * 


t. Ein mißglückter Mordverſuch und Selbſtmord verſetzte 
Sonntag vormittag die hieſige Bevölkerung in Aufregung. 
Der Pächter des am Altſtädtiſchen Markt belegenen Hotels 
„Drei Kronen“, der im Alter von 60 Jahren ſtand, bedrohte 
ſeine Frau nach einem vorangegangenen Streite, deſſen Ur⸗ 
ſache bereits weiter zurückliegt, mit einem Revolver. Die 
geängſtigte Frau ſtürzte auf den Korridor, wo ihr der durch 
das Geſchrei aufmerkſam gemachte Hotelbeſitzer entgegen⸗ 
trat. Als der Pächter ihr nachſtürzte und ſie den Hotel⸗ 
beſitzer um Schutz anflehen ſah, ſchoß er auf dieſen und ver⸗ 
letzte ihm die linke Hand. Glücklicherweiſe beſchädigte die 
Kugel keinen Knochen. Er wollte nun auf ſeine Frau 
ſchießen. was aber durch Verſagen der Waffe mißglückte. 
Der Pächter begab ſich darauf in ſein Zimmer zurück und 
gleich darauf hörte man einen zweiten Knall. Die Herbei⸗ 
eilenden fanden den Pächter in ſeinem Blute liegend nor: 


er hatte ſich durch einen Schuß das Leben genommen. * * 
t. Ein ſchwerer Straßenunfall ereignete ſich Montag 


gegen 4 Uhr nachmittags in der Baderſtraße an der Ecke der 
Breiteſtraße. Ein aus der Baderſtarße kommender Radfahrer, 


Heute früh 3 Uhr verſchied ſanſt nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Sohn und, 
Bruder, der 

Kaufmann 


Ernſt Mühlmann 


im vollendeten 55. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Clara Mühlmann geb. Wodtke. 
Torun, den 16. Januar 1928. 
Die Beerdigung findet am 


nuar, nachm. 3 Uhr, von der Lei 
Friedhofes aus ſtatt. 


reitag, den 20. Ja⸗ 
enhalle des alttädt, 


Durch den Tod verloren wir heute unſeren 
langjährigen Geſchäftsführer 


Herrn Prokuriſten 


[Fleischtack-Maschinen 


Thorn. 


Heute früh verſchied unſer langjähriger Geſchäftsführer 
Herr Prokuriſt 


Kent Mühlmann. 


In raſtloſer, unermüdlicher Arbeit war er uns 
ein Vorbild treuer Pflichterfüllung. Wir werden 
ihn nie vergeſſen. 


Die Angeſtellten und Arbeiter 
der Firma Kuntze & Kittler. 


Thorn, den 16. Januar 1928. 1177 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 
empfehlen 12701 


Falarski & Radaike 


Torun Tel. 561 
Stary Rynek 36. Szeroka 44. 


Mufit 


x 


Beste Oberschles. BR 


teinkohlen, Hüttenkoks 
teinkohlen-Briketts 


für Industrie und Hausbrand 


waggonweise u. Kleinverkaut 
Sörnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 
Tow. z ogr. por. 
TORUN, ulica Kopernika 7. 
Telefon 128—113. 18 
Vertretung d. Konzerns ei 


zu allen Feſtlichkeiten (Tanz und 
Konzert) lieſere in ſed Beſetzung. 
Erteile gründlich. Unterricht 


Werkſtatt 


in Streich- und Blasinſtrumenten. ſoſort zu vermieten. 
Anton Grysa, Block, Torun, 
ehemaliger Kapellm. 8. Pulk saperöw. _ |Sw. Ducha 6/10. 1181 
Torun, Mickiewicza 78, II. 1176 


Für Maskenbälle 


Erteile Rechtshilfe 
1. Straf-, Zivil, Steuer ⸗ 
Wohnungs⸗ u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen. An⸗ 
träg., Überietung, uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuiern, 
Adamski, Rechtsberat. 


Torun, Sutiennicza 2. 
16134 


Pianino 


lu Mühlmenn 


im 56. Lebensjahre. 


Haſenfelle 
Fuchs., Iltis Marder: u. Kaninſelle 

ſowie alle Sorten Häute u. Felle. 
Roßhaar und Wolle 


kaufe jeden Poſten # 

= zu höchſten Tagespreiſen. |} 

Zum Gerben * 

werden Felle aller Art angenommen. M 
Prima Schloß und Kranzdärme 

ſtets am Lager. 81 


Dominos - Larven 
Papierkappen 
Luftschlangen Confeiti 
Poussierbälle - Meckwedel 
1125 und andere 
Scherz- und Juxartike', 


Größtes Lager 


Justus Wallis, 


Faſt ein Menſchenalter hindurch war er für 


unſere Firma unermüdlich treu und ſelbſtlos tätig. 
Sein Andenlen werden wir ſtets in Ehren halten. 


Kuntze & Kittler. 


1 


Thorn, den 16. Januar 1928. 1180 a 2 2 
kreuz aitig, zu verkauf. 9: 1 5 e en 
Offert. unt. S. 6009 an Sw. Ducha 19. Tel. 307. Torun, Szeroka 34. 


Ann.⸗Exped. W 
Torun. 


allis. 
1176 J 


ein junger Mann von 18 Jahren, wurde von einem ein⸗ 
biegenden Auto angefahren. Sein Rad wurde röllig ver⸗ 
bogen und er ſelbſt ſtürzte zu Boden, wobei er ſich ſtark blu⸗ 
tende Wunden hauptſächlich im Geſicht zuzog. Der Autos 
führer brachte ihn ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus. * * 

Ss Erhängt haben ſich in vergangener Woche im nahen 
Leibitſch (Lubiczſ der 21jährige Beſitzersſohn Adolf Schulz 
und ein gewiſſer Hernes. Das Motiv zu dieſer bedmter- 
lichen Tat iſt unbekannt. * . 


———— — — 


* Berent Koscierzyna), 16, Januar. Ein Raub⸗ 
überfall in Berenut. Am 18, d. M., abends 7 Uhr, 
erſchienen in den Geſchäftsräumen des Rolnik zwei mas⸗ 
kierte Männer, während ein dritter im Ausgange ſtehen 
blieb und Schmiere ſtand. Im Geſchäſtsraume befand ſich 
nur der Geſchäftsführer allein. Gleich nach dem Eintritt der 
Banditen in den Geſchäftsladen warfen ſie den Geſchäfts⸗ 
führer zu Boden, knebelten ihn, wobei ſie ihm noch das 
obere Gebiß einſchlugen, veritopften ihm den Mund, um ihn 

am Schreien zu verhindern, raubten das vorhan⸗ 
dene Geld von 1000 Zloty und entfernten ſich damit, 
Den getnebelten Geſchäftsführer ließen ſie liegen, er wurde 


ſpäter in dieſer Lage aufgefunden. Es handelgt ſich 
hiernach nicht um Einbruchsdiebſtahl, ſondern um 
einen Raub. — Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


Die polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange. Jedenfalls 
müſſen die Täter mit den örtlichen Verhältniſſen genau ver⸗ 
traut ſein und auch gewußt haben, daß zur Zeit eine größere 
Geldſumme im Rolnik aufbewahrt war. — Im übrigen er⸗ 
innert die Ausführung des Überfalls doch ſehr an das am 
zweiten Weihnachtsfeiertage auf den Fabrikbeſitzer Kauf: 
mann in Stargard verübte Verbrechen. 

* Brieſen (Wabrzesno), 15. Januar. In reli⸗ 
giöſen Wahnjinn verfiel hier ein angeſehener Bürger, 
den man nach Konradſtein ſchaffen mußte. Vor einigen 
Wochen paſſierten zwei ebenſolche Fälle. — Ein Sonnen⸗ 


bad ſoll bei der ſtädtiſchen Badeanſtalt am See errichtet 
werden. 
* Berent (Koscierzyna), 16. Januar. Ein Raub 


tab! In dem Juwelierladen des Uhrmachermeiſters J. 
Sobecki von hier verſuchten zwei elegant gekleidete „Damen“ 
einen wertvollen Ring zu ſtehlen. Hierbei gingen dieſe 
edoch ſo ungeſchickt zu Werke, daß der Diebſtahl von dem 

haber ſofort bemerkt wurde. Die Polizei brachte die ele⸗ 
ganten Diebinnen ins Gewahrſam. 

Gruppe (Grupa), Kr. Schwetz, 15. Januar. Der 
Deutſche Frauenhilfsverein Gruppe veranſtaltete Sonn⸗ 
abend abend im „Roten Adler“ in Dragaß zugunſten ſeiner 
wohltätigen Zwecke einen Baſar, der ſich eines ſehr guten 
Beſuches aus Stadt und Land zu erfreuen hatte. Guts⸗ 
beſitzer Leonhard Tyart begrüßte namens des Vorſtandes 
die Gäſte und gab ſeiner Freude über die zahlreiche Teil⸗ 
nahme Ausdruck. Konzertſtücke ſowie ein Doppelquartett 
der Graudenzer „Liedertafel“, das mehrere Lieder zum Vor⸗ 
trag brachte, trugen viel zum guten Gelingen des Abends 

bei und ernteten verdienten Beifall. Einige von Frau 
Sinell⸗Graudenz einſtudterte hübſche Tanzvorführungen der 

Jugend erregten ebenfalls großes Intereſſe. Den gut 

beſetzten Bufetts wurde reger Zuſpruch zuteil, und die Ver⸗ 
loſung der reichlich geſpendeten laudwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 

ziſſe, Handarbeiten uſw. fand ebenſo lebhaften Anklang. 

Nach Schluß der Programmvorführungen vereinte der Tanz 

noch lange in behaglichſter Stimmung die Teilnehmer. Der 

N R der Veranſtaltung dürfte recht zufrieden⸗ 
in. 


Ch. Konitz (Chojnice), 16. Januar. Wie alljährlich, ſo 
veranſtaltete der hieſige Radfahrerverein auch ſein 
diesjähriges Winterfeſt am Sonnabend. 14. d. M., im 
Saale des Hotels Centralny. Zur Verſchönexrung des Feſtes 
hatte der Verein ein reichhaltiges Programm aufgeſtellt, 
das von den zahlreich erſchienenen Gäſten „Freunden und 
Gönnern des Vereins mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Zur vn be gelangteu ein Begrüßungsreigen 
der Jungmannſchaft, ein Sechſer⸗Schulreigen, ein von 
Damen ausgeſahrener Niederrad⸗Schmuckreigen, ein 
Sechſer⸗Niederrad-Kunſtreigen ſowie Einer⸗ und Zweier⸗ 
Kunſtfahren. Nach den Darbietungen ſetzte der Tanz ein, 
dex Alt und Jung kis in die frühen Morgenſtunden vereinte. 
— Am geſtrigen Sonntag hielt der deutſche Lehrer⸗ 
verein im Hotel Engel ſeine Monatsſitzung, welche einen 
ſtarken Beſuch aufweiſen konnte. Der Vorfigende ſprach in 
einem eingehenden Bericht über die Bezirkstagung in Grau⸗ 
denz. Die nächſte Bezirkstagung ſoll in den Oſterferten in 
Konitz ſtat finden. Ferner wurde ein Vortrag über „Peſta⸗ 
lozziſche Gedanken bei einigen Pädagogen der Gegenwart“ 
gehalten. Unter „Verſchiedenes“ kam die unzulängliche 
Schülerbibliothek in den deutſchen Schulen, Anſtellung von 
Viſitatoren für den Religionsunterricht, ſowie der pädago⸗ 
giſche Kurſus für junge Lehrer zur Sprache. Unſer Ver⸗ 
ein gehört nach Anmeldung von neuen Mitgliedern zu den 
bedeutendſten Vereinen Pommerellens. 
h Neumark (Nowemiaſto), 16. Januar. Diebſtahls⸗ 
chronik. Am 5. d. M. wurde einem Alojzy Heyke von hier 
eine Damenuhr, Damenſchuhe und Gebetbücher geſtohlen. 
Die Täter find noch nicht ermittelt. — In Targowifko ent⸗ 
wendete eine Stauiſtawa Przeradzka ohne feſten Wohnſitz 
dem Herrn Kazimier Oſſowſki einen Damenmantel. Die 
Täterin wurde dem Gerichtsgefängnis in Löbau zugeführt. 
a Schwetz (Swiecie), 15. Januar. Eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich heute auf dem Nebenarm der Weichſel auf 
dem Eis angeſammelt, um die Leiche des am Vormittag 
ertrunkenen 8jährigen Sohnes eines hieſi⸗ 
gen Zim urter manns zu ſuchen. Der Knabe ſollte zur 
Kirche gehen, weigerte ſich jedoch und ſagte, daß er lieber 
Schlittſchuh laufen wolle. Er muß hierbei auf eine dünne 
Stelle geraten ſei, wo er einbrach und unter die Eisdecke 
kam. Es wurden an der Mündung in die Weichſel Netze 
ausgelegt, um die Leiche vielleicht dort aufzufangen. Auch 
die Feuerwehr betätigte ſich beim Suchen nach der Leiche, 
> lie bis zur Dunkelheit noch nicht geborgen 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg, 16. Januar. Der Fluch, der in Erfül⸗ 
lung ging. In Czortkom ſtarb Mittwoch im Haufe des 
dortigen Wunderrabbis der unter dem Namen „Szofſet“ (der 
Schweigende) auch im Auslande bekannte Kaufmann Sa⸗ 
muel Frommer, der ſeit 30 Jahren kein Wort mehr ges 
ſprochen hatte und in vollſtändiger Zurückgezogenheit nur 
feinen religiöſen Studien und Andachtsübungen lebte. Die 
Vorgeſchichte ſeiner Schweigſamkeit iſt folgende: Frommer 
hatte vor 30 Jahren während eines Streites ſeine Frau ver⸗ 
flucht und den Wunſch ausgeſprochen, ſie möge ſofort ver⸗ 
brennen. Wie durch ein Wunder ereignete ſich kurz nach dem 
Streit in dem Magazin des Kaufmanns eine Pulver- 
exploſion, und bei dem entſtandenen Brande kamen ſeine 
Frau und beide Kinder ums Leben. In troſtloſer Zerwühlt⸗ 
heit wankte der unglückliche Mann zum Wunderrabbi und 
verlangte von dieſem, er möge ihm eine Buße auferlegen. 
Dieſer erklärte ihm, „der Mund, der ſolch gräßlichen Fluch 
ausgeſprochen, müſſe für ewig geſchloſſen bleiben“, und fort⸗ 
an gehörte Frommer zu den Schweigenden. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat religiöfe Schriften hinterlafieu, die zur Prüfung 
an das Berliner wißenſchaitliche Archiv Aberſendet wurden. 


* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 16. Januar. 200 000 31 veruntreut. 
Bei der Oberzollkaſſe des Landeszollamtes in Danzig find 
in den letzten Tagen große Veruntreuungen feſtgeſtellt wor⸗ 
den, die allem Anſchein nach einige Jahre zurückliegen und 
bei denen es ſich um außerordentlich große Summen handelt. 
Am Sonnabend iſt der Oberzollſekretär Julius Obermeit 
aus Oliva, deſſen Schwager Paul Georg Schulz aus Oliva, 
ſowie der Teilhaber des Sch. Kaufmann Simon Panitſch aus 
Langfuhr unter dem Verdacht der Veruntreuung von Amts⸗ 
geldern oder der Beihilfe hierzu verhaftet worden. Nach 
den bisherigen Ermittelungen der Kriminalpolizei hat Ober⸗ 
meit jahrelang ſogenannte rote Zollquittungen, die ſchon die 
Zollkaſſe paſſiert hatten, wieder in den Verkehr gebracht. 
Hierbei ſind ihm Schulz und Panitſch behilflich geweſen. 
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß es ſich nach dem 
bisherigen Stand der Unterſuchung, die ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändnis des beſchuldigten Oberzollſekretärs 
Obermeit ergeben hat um den Betrag von etwa 
200 000 z handeln dürfte. Die betrügeriſchen Manipus 
lationen ſind in den Jahren 1925 und 1926 verübt worden. 
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Krojanke, 15. Januar. Todesfahrt mit dem 
Motorrad. Der Kaufmann Schmudlach aus Krojanke iſt 
am Freitag mit ſeinem Motorrade bei Auguſtendorf ſo 
ſchwer geſtürzt, daß ihm der Schädel zertrümmert 
wurde und er dieſer ſchweren Verletzung erlegen iſt. Die 
mitfahrende Ehefrau des S. kam mit leichten Verletzungen 
und einem Nervenchock davon. Die Urſache des furchtbaren 
Unglücks ſoll ein Hund geweſen ſein, der dem Führer direkt 
ius Rad gelaufen iſt. 


der künſtleriſche Tanz. 


Eine Betrachtung zu den beuprftchenden Gaſtſpielen der 
Tanzkünſtlerin Senta Maria in Bromberg und Graudenz. 


Ein wahres Kunſtprodukt kann nur aus angeborener 
Genialität entſpringen, die nicht erlernt werden, wohl aber 
allmählich zu köſtzicher Entfaltung durch reizvolle An⸗ 
regung von außen gelangen kann. Der göttliche Funke muß 
aber auf allen Kunſtgebieken der künſtleriſchen Individuali⸗ 
tät bereits innewohnen. Und wie bei einer ſchöpferiſch wirk⸗ 
lich begabten Kraft immer erhabene Ideen in dem Runit- 
werke ihre Verkörperung finden, ſo muß auch der künſt⸗ 
leriſche Tanz ein Produkt geiſtvoller Ideen, 
entſprungen aus edler Harmonie von Geiſt, Erſindungs⸗ 
gabe und Muſikalität darſtellen. Liegt doch gerade im Tanz 
1 sine Linie das Vermögen ſeeliſcher Ausdrucks⸗ 

raft. 

Der heutige künſtleriſche Tanz hat eine andere 
Aufgabe zu erfüllen und bietet ſomit etwas anderes, als die 
alte Ballettkultur. Dieſe war nicht Selbſtzweck, 
ſondern ein Flimmern und Flirren in Symmetrie und Schön: 
heit, das am Auge vorüberflog, durch Schönheit erfreute, 
aber keinen tieferen Eindrücke hinterließ; der heutige Tanz 
aber als ſeeliſche Ausdruckskraft it Körperſprache, die 
den innerſten Seelenregungen Form verleiht, zurück findet 
zu den uralten, ewig gültigen Geſetzen der elementaren 
Tanzgebärdenſprache und aufſteigt zu geiſtiger Schönheit 
und Vollendung, die uns mit einem geſteigerten Gefühl der 
Schönheit und Freude durchſtrömt und ſomit wieder 
Affekte auszulöſen imſtande iſt. Als ſolcher iſt der 
Tanz der Gegenwart ein den anderen Künſten koordi⸗ 
niertes Kunſtwerk und hat mit dem alten „corps 
de ballet“ nichts mehr gemein. Hier geht nicht ein nach 
mechaniſchen Geſetzen marionettenhaft richtig ſich vollziehen⸗ 
des, „eingeübtes“ Spiel vor ſich, ſondern ein ſtets konzen⸗ 
triertes Erfaſſen irgendeines inneren Erlebens verlangt 
Geſtaltung. 

Die Tanz kunſt der Gegenwart erhält dadurch 
neben der körperlogiſchen Ausdrucksform auch ihren geiſt⸗ 
logiſchen Gehalt. Die tiefe Kunſt liegt eben in der ſpuve⸗ 
ränen Beherrſchung des Körpers als Inſtrument des abſo⸗ 
lauten Tanzausdruckes, auf Grund einer intuitiv erſchauten 
Welt, aus der heraus der Tanz alle Impulſe der Seele, je 
nach Temperament und Anlage, Situation und der Elaſtizi⸗ 
tät des Gebenden vermitteln kann. Das abſolute Kunſt⸗ 
werk, hier eine abſolute Kunſtäußerung entſteht dann, wenn 
der bei fait allen Künſten deutlich werdende Wille des In⸗ 
tellekts aufhört, wenn einzig die ſeeliſche Erlebnisgewalt 
zum Ausdruck der ſchöpferiſchen Perſönlichkeit wird. mitge⸗ 
teilt durch eine Technik, die in ihrer ſchlackenloſen Voll⸗ 
kommenheit keinen Reſt irdiſchen Mühens mehr erkennen 
läßt. Damit löſt der Tanz ſich wiederum los aus dem enge⸗ 
ren Komplexbegriffe des Ich und ſo übernimmt ihn der 


Schauende als eine Offenbarung und einen Grad der Ver⸗ 
feinerung unſerer Lebensgeſetze. Hier muß die Kunſt meuſch⸗ 
lich reif und tief fein, aufrichtend und erſchütternd wirken. 
Daher wird es verſtändlich, daß das Ballett allein burch 
vptiſche Schönheit erfreute, der Tanz als ſeeliſche Aus⸗ 
druckskraft aber in edelſter Bindung und innigſter Beſeelt⸗ 
heit dynamiſche Schaffenskraft aus der Maſchine des Seeli⸗ 
chen iſt, die — die Schaffenskraft — ſich eben nur dann in 
der zu fordernden ethiſchen und äſthetiſchen Nutzung bewegt, 
wenn das Ich und ſein Wille bis in das allerfeinſte 
Empfinden hinein reſtlos durchdisziplinterte Begriffe find. 

Der Gedanke, daß dieſe Art der Tanzkunſt — dem 
Ballett gegenüber — einen Teil Dekadenz in ſich birgt, 
iſt demnach vollſtändig abſurd, denu grundlegend für 
die wahrhaft künſtleriſche Leiſtung iſt ſowohl die körper- 
liche als auch geiſtige Di linierung, erzieheriſch hoch- 
bedeutende Faktoren, die dieſen gleichſam als Kulturbegriff 
tieſſten Ideenerlebens eritehen laſſen und eben dadurch — 
wie jdon erwähnt — im Tanz ein Kunſtwerk ſchaffen, das 
denen anderer Künſte vollſtändig gleichgeſtellt werden kann. 

Bliebe noch die Koſtümfrage: Zweiſellos wird die 
Verkörperung der Tanzkompoſition durch eine ſtilvolle Ge⸗ 
wandung erhöht, die aber nie Hauptzweck werden 
darf, ſondern nur ein Betonen der Charakteriſtik erſtreben 
fol. Der Bewegungsausdruck des Körpers muß weit mehr 
gelten, als das eine balliſtiſche Linienreinheit ſo oft ver⸗ 
wiſchende Koſtüm welches gewöhnlich nur dafür Erſatz 
bietet, was der Geiſt nicht mehr zu formen imſtande war. 
Aus einheitlichem Gedanken heraus muß Tanz und Koſtüm 
erſtehen, Umhüllung und Tanz ſich ergänzen. Zum Entwurf 
des Koſtüms iſt ein ſtarkes Konzentrationsvermögen erfor⸗ 


derlich. Und nicht felten wird man finden, daß ein ſtillos 
ee Tänzer bezw. Tänzerin auch ſtilloſe Tänze 
entwirſt. 


Der Tanz aber als wahres Kunſtwerk wird zum Vor⸗ 
bilde des Erlebendürfens aller Nuancen des Lebens um 
uns und eine Stufe der Erhabenheit aller unſerer Formen- 
geſetze. Alfred Hetschko. 


enen 
und polniſch⸗öſterreichiſcher Außenhandel. 


Die Wiener Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 

Die Maßnahme der polniſchen Zollvaloriſierung ſietzt im 
innigen Zuſammenhang mit den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertragsver handlungen. Die 
polniſchen Zölle find durch die Entwertung des Zloty gegen⸗ 
über ihrem urſprünglichen prohibitiven Ausmaß herabge⸗ 
mindert worden, ſo daß fie heute eine gewiſſe Ausfuhr⸗ 
möglichkeit nach Polen bieten. In den gegenwärtigen Han⸗ 
delsvertragsverhaudlungen mit Deutſchland zeigte ſich das 
Beſtreben Polens, für eine Reihe von Ausſuhrartikeln von 
Deutſchland Zugeſtändniſſe zu erlangen, was nur durch 
Gegenkonzeſſionen zu erreichen war. Da die pol⸗ 
niſche Regierung im Hinblick auf die Stabiliſtierung 
des Ztoty die rechtliche Handhabe hat, die bisherigen 
Papierzlotyzölle in Goldzölle umzuwandeln, wird ſie von 
dieſer Möglichtett Gebrauch machen. 

Wenn die Erhöhung in Kraft tritt, wird die Einfuhr 
nach Polen für alle Länder in den meiſten Artikeln 
ungebeuer erſchwert werden, denn man erinnert ſich 
daran, daß im Sommer 1925 der Warenverkehr mit Polen 
auf ein Minimum geſunken war und ſich erſt mit der durch 
die Entwertung des Zloty eingetretenen Ermäßigung der 
Zölle langſam wieder heben konnte. Man erwartet aller⸗ 
dings, daß der abzuſchließende deutſch⸗polniſche Handelsver⸗ 
trag eine durchgreifende Ermäßigung der 
Goldzölle im Gefolge haben wird, die in allen Ländern, 
welche in Polen die Meiſtbegünſtigung haben, darunter auch 
Oeſterreich zugute kommen muß. 

Bis dahin wird ſich allerdings, wenn die Goldzölle 
tatſächlich auf einmal in ihrer vollen Höhe eingeführt wer⸗ 
den, eine arge Beeinträchtigung des öſterreichi⸗ 
ſchen Exportes nach Polen, der ſich bisher bloß auf 
Koutingentvereinbarungen regelt ergeben müſſen. Die pol⸗ 
niſche Regierung kann die Valoriſierung ihrer Zölle ganz 
autonom und ohne die Notwendigkeit einer vorherigen 
Verſtändigung der anderen Staaten durchführen. i 

Polen hat nur mit ganz wenigen Ländern, 
insbeſondere mit Frankreich und mit der Tſchechoſlowakei, 
Handelsverträge abgeſchloſſen, dies aber noch zu einer 
Zeit, in welcher die urſprünglichen Goldzölle in Geltung 
ſtanden, ſo daß auch für die Vertragsſtaaten gegenüber der 
Zeit des Vertragsabſchluſſes keine Haudhabe zu 


einem Einſchreiten gegeben iſt. 

Da von dem Inkrafttreten der neuen Zölle ab 1. Februar 
bis zum Geltungsbeginn des neuen deutſch-polniſchen Han⸗ 
delsvertages immerhin ein gewiſſer Zeitraum verſtreichen 
dürfte, müſſen alle jene Wirtſchaftszweige „die bisher einen 
Teil ihrer Waren in Polen abſetzen konnten, mit einer 
fühlbaren Schmälerung des Geſchäftes rechnen. 


Jede Dame 


Nach kurzem ichme- gebraucht jetzt nurnoch 


ren Leiden verſchied 


Fe ee 8e Lehmann's 
r, meine liebe Augenbrauen- 
Frau, unſere treuſor⸗ Farbe 


gende, gute Mutter, 


Spielend leichte An- 


im 60. Lebensjahre. 
Im Namen aller 
Hinterblieb. zeichnen 
in tiefer Trauer 
Otto Wendt 
nebſt Kindern. 


Erhältlich in Drogerien 
Friseurgeschäften und 
Parfümerien. 543 
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des evangel. Fried- 
hofes aus ſtatt. 1184 


X Beite oberſchleſche 


Kohlen 


Briketts, Hütten⸗Koks 
Kloben⸗ und Kleinholz 


jede Menge frei Haus. 1008 
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Frau wendungsform. pie eritt 
Licht- und waschecht, zu billigſten 
Ana El ge 3 
ugenbrauens 
geb. Eggert nicht mehr nötig. 


W. Bienert, pianofortefabrikant 
G Sienkiewicza 7 


no, Pomorze  * 
Gegründet 1891. 


Der Tanzabend der berühmten 
Münchener Tänzerin 


Am Flügel: Prof, Alfred Waneck 


morgen, Donnerstag 


im Gemeindehause beginnt 


pünktlich 8 Uhr. 


Eintrittskarten auch an der 
Kasse des Gemeindehauses. 


Srühbeetfenfter 


ſowie Gartenglas, 
u. Glaferdiamanten liejert 


A. Heyer, Grudziadz 


ühbeetſenſterfabrit. 5805 


Graudenz. = — 


lavierſtimmen 
35 


‚Deutsche Bühne, Grudziadz, 


Sonnabend, den 28. Januar 1928, 
im Gemeindehause: 


Kinder - Maskenball. 


Anfang 5 Uhr nachm. Schluß 10 Uhr. 

Orchester: Jugend-K apel leder Deutschen 

' Bühne, Pünktlich 5 Uhr: Polonaise der 
gesamten Kindermasken mit der Hexe, 

Hänsel und Gretel, Schneewittchen mit 
1 den 7 Zwergen etc, 

Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben; 
nur Garderoben-Gebühr von 50 gr für 
Kinder und 1.— zt für Erwachsene, 
Die auf den Namen lautenden Garde. 
roben-Zettel müssen bis zum 26. 1, in 
unserm Geschäftszimmer, Mickiowie28 26, 

gelöst werden, : 


Es haben nur die Kinder der Mitglieder 
der Deutschen Bühne u. der Gemeinde» 
haus-Verwaltung Zutritt. 


Der Vorstand. 
Arnold Kriedte. 


| Deutſche Bühne Grudziadz 6. B. 


Sonntag, den 22. Januar 1928 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 
Fremden⸗ und Bolls-Borjtellung 
zu ermäßigten Preiſen! 

Auf vielfachen Dien Male unwiderruflich 


en Ma e! * * 
„Hurra - ein Junge! 
chwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 1015 


Eintrittskarten im Geihältszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15, Telefon Nr, 35. 


g und jahgemä 
reiſen aus 


Maria 
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Sturmzeichen in Deutſchland. 


Hannover. 


Unter der Überſchrift „Sturmzeichen“ veröffentlicht die 
Bundeszeitung des Hannoverſchen Landbundes 
einen Warnruf, dem wir folgendes entnehmen: 

Aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes kommen 
immer mehr Notſchreie über die unerträgliche 
Lagedes Landvolkes. Es ſind untrügliche Zeichen der 
verzweifelten Stimmung, die unter den in ihrer 
Exiſtenz geſährdeten Bauern herrſcht. Der Bauer hat es 
ſatt, ſich mit miniſteriellen Vertröſtungen und guten Rat⸗ 
ſchlägen länger abſpeiſen zu laſſen. Er weiß, daß ihm dick⸗ 
leibige Denkſchriſten von Amtswegen ebenſo wenig helfen 


können, wie freundliche Wünſche und Verſprechungen. Der 
Bauer will endlich Taten ſehen. Taten, die eine fühl⸗ 


bare Erleichterung des Druckes bringen, der ſeit 
Jahren auf dem deutſchen Nährſtande laſtet und ihn zu⸗ 
grunde richtet. 

Noch haben die deutſchen Bauern die Ruhe be⸗ 
wahrt. Sie haben ihre letzten Kampfmittel noch 
nicht zur Anwendung gebracht. Sie werden es tun, wenn 
alle anderen Mittel verſagt haben. Und es iſt ihr gutes 
Recht, ja ihre heilige Pflicht, dem deutſchen Vaterlande eine 
lebens- und leiſtungsfähige Landwirtſchaft zu erhalten, ohne 
die das deutſche Volk kläglich zugrundegehen müßte. 


Pommern. 


Durch den Oberpräſidenten und den Vor 
ſiizenden der Land wirtſchaftstammer der Pro- 
vinz Pommern hat ſich der preußiſche Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten erneut über die infolge der 
Unwetterkataſtrophen e e Notlage in der Pro⸗ 
vinz Pommern Bericht erſtatten laſſen. Hierbei ſtellte ſich, 
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt berichtet, heraus, 
daß die für die Provinz Pommern eingeleiteten Hilfs⸗ 
maßnahmen von Staat und Reich zwar eine gewiſſe Er: 
leichterung gebracht haben, daß jedoch die Lage der Land 
wirtſchaft eine derartige iſt, daß weitere ſtaatliche Maß⸗ 
nahmen erforderlich erſcheinen. Insbeſondere ſind die Ge⸗ 
biete Vorpommerus in Mitleidenſchaft gezogen und die 
dort zahlreich anſäſſigen Pächter ſind in beſonders be⸗ 
drängter Lage. Für die Provinz Pommern bedeutet die 
Verpflichtung der Rückzahlung der Rentenbankabwicklungs⸗ 
kredite ſowie die Abdeckung der aus dem früheren Dünge⸗ 
mittelbezug aufgenommenen Wechſelverpflichtungen eine 
* Er 1 >. 1 der Landwirtſchaft 

ie notwendigen Mittel zur Fortführ es iebes 
zur Berſtlaung 9 Fortführung des Betriebes 


Oſtpreußen. 


Am Sonnabend vormittag trat hier der 63. ordentlich 
neprenbiide Generallandtag fllammen. Rat 
ae Eröffnungsrede des Oberpräſidenten Siehr führte 
auge allandſchaftsdirektor Dr. von Hippel folgendes 


„Die Landwirtſchaft der Provinz Oſtpreußen iſt am Ende 
— Landſchaft ihrerſeits hat die ihr in folder Notzeit zu⸗ 
fallende Aufgabe gelöſt, indem ſie mit Kredit in einem 
über jedes Erwarten weitem Umfange geholfen und bis 
beute übergehalten hat. Aber Kredit iſt nur Ballaſt, 
mit dem man zwar ein ſchwankendes Schiff vor dem plötz⸗ 
lichen Emſchlagen bewahren kann, der aber nur dann noch 
Hilſe iſt, wenn er über die Tragfähigkeit nicht hinausgeht. 
Jene est af u ey iſt für die Mehrzahl der 

rſchöpft und ich erkläre es von dieſe 
deren Worte gehört werden follten: 5 
Wenn nicht der Provinz das Übermaß an Laſten und 
Ausgaben endlich abgenommen wird, ſo beginnen nunmehr 
anz in ee Hr 6’ und zwar 
st in der Landwirtſchaft und bei ihr in erſter Linie i 
den bänerlichen Betrieben. 4 3 


. A w 
Agrarreform in Litauen. 


Der Kownoer Vertreter der Polniſche 0 
1 egrapheu⸗ 
Aaukaz hatte eine längere Unterredung en . 12 7 
audwirtſchaftsminiſter Alekſa, der ausführliche In⸗ 
formationen über die Agrarreform in Litauen erteilte. 
Fer Projekt der Agrarreſorm des Miniſters Alekfa 
wurde 7 litauiſchen Sejm im Jahre 1922 vorgelegt und 
mit — e 7 Veränderungen über das Maximum der 
den Örumdbefigern zu belaſſenden Landflächen beſchloſſen. 
Dieſes N wurde im Lauſe der letzten Jahre mit 
großer Energie durchgeführt. Von den 5% Millionen Hektar 
Land in Litauen entfielen auf Landwirtſchaften von mehr als 
80 Hektar etwa 1200000 Hektar. Unter den größeren 
Grundbeſitzern, d. h. denen, die Güter von mehr als 80 
Hektar hatten, befanden ſich 70 Prozent Polen und Litauer, 
e übrigen 30 Prozent waren Ruſſen und Deutſche. Unter 
en zuerſt genannten 70 Prozent gab es 50 Prozent ent- 
ſchiedene Polen, kaum 20 Prozent Litauer oder Neulitauer. 
— — e die Unfreundlichkeit der 
i aſſen er den i r 
— mer, ge 0 fen 1 Polen, die man hier nur 
über die Entſchädigung für di i Brund⸗ 
beſitzer befragt. erklärte der Miniſter, ie Ye bes Be⸗ 
ſchluſſes der Agrarreform der Preis etwa 600 Mark für den 
Hektar bet ra en ſollte, was bei der Devalvation und der 
ſpäteren Talorifierung gleich Null war. Jetzt hat der 
Miniſter ein Projekt in Vorbereitung, nach welchem Ent⸗ 
ſchädigungen Legahlt werden ſollen, und er hofft, daß dieſes 
Projekt sun Srüblabr durch den Miniſterrat angenommen 
1 u e. Das Projekt ficht Abzahlungen durch Lan g⸗ 
N Wiriccharpen tele Nat... wobei die Beſitzer von 

n bi 2 f 
were Je i zu Hektar bald abgefunden 
ach An es Miniſters find Beziehungen mit Polen 
möglich, aber * durchaus notwendig, er *neiften er» 
wünſcht wären ſie für Memel, weil dadurch der Verkehr 
im bustigen, elfen belebt werden würde. Nach Litauen 
kommt eine en von polnifhen Waren durch Vermittelung 
— Nachbarlän Aw Waren für den Export nach Polen 
aut Litauen = { . böchſtens Flachs und in einem gewiſſen 
Ain Vie, Als Vermittler bei dem Verkauf von 
— — — Berz Polen ungeeignet, da dort 
R a l 

f an ufs dieſer Produkte ſchlechter 


„* 


Komno— Moskau Warſchau. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 


Warſchau, 16. Januar, Eine Meldung aus Riga be 
ſagt, daß die ut wort der fttautſchen Renderun g 
auf die durch den Abteilungschef im polniſchen Außenmini⸗ 
fterium, Adam Tarnowſti überbrachte Note der volni⸗ 
ſchen Regterung noch nicht fertiggeſtellt fei. 

In Kownoer politiſchen reifen wird behauptet, daß die 
Antwort der Ittauifhen Regterung erſt erfolgen werde, nach⸗ 
dem ſich Woldemaras mit Moskau verſtändigt haben wird. 
Damit ſtimmt die Nachricht überein, daß Moskau durch 
einen ſpeziellen Sendboten der Kownoer Regierung eine 
Note zugehen ließ, welche den Standpunkt der Sowiets 
über die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen darlegt. 

Herr Tarnowſki wartet alſo noch auf litauiſche Ant⸗ 
wort in Kowno und konferiert unterdeſſen mit dortigen 
Polititern und Bankiers. „Przeglad Wieczorny“ erfährt, 
daß Tarnowfki bis heute der volniſchen Regierung noch keine 
Nachricht über den Verlauf ſeiner Geſpräche mit der 


litauiſchen Regierung hat zukommen laſſen. Sicherlich aus 
dem Grunde, da er noch nichts zu melden hatte. Es heißt, 
daß Adam Tarnowſki am 18. d. M. in Warſchau wieder ein⸗ 
treffen werde. . 


Der polnische Holzmarkt. 


Von Lothar Wagner⸗Poſen. 


Wenn man von den Auswirkungen des deutſch⸗-pol⸗ 
niſchen Holzabkommens einmal ganz abſehen will, und nur 
die am polniſchen Holzmarkt herrſchenden Zuſtände be⸗ 
trachtet, muß man zu dem Ergebnis kommen, daß es für 
Polen ein dringendes Erfordernis iſt, Holz in größeren 
Mengen auszuführen. In welcher Weiſe das Holz ausge⸗ 
führt wird, bleibt dabei zunächſt unberückſichtigt. Nach 
einem jetzt bekannt gewordenen durchaus zuverläſſigen An⸗ 
ſchlagsplan für die nächſten 10 Jahre und alle in Polen vor⸗ 
handenen Forſten können jährlich 23 bis 24 Millionen Feſt⸗ 
meter Holz eingeſchlagen werden. Wenn der volniſche In⸗ 
landsverbrauch an Holz um 60 bis 70 Prozent ſteigt, könnte 
Polen gegen die diesjährige Ausfuhr von 15,6 Millionen Feſt⸗ 
meter Holz dieſe Zahl um mindeſtens 3 Millionen ſteigern. 
Die verſtärkte polniſche Holzausfuhr iſt dabei nicht nur eine 
geſchäftlich-wirtſchaftliche Angelegenheit, ſondern auch einer 
der Hauptfattoren zur Schaffung einer aktiven Han⸗ 
dels bilanz. 

Bisher lagen die Verhältniſſe etwa jo, daß der Haupt⸗ 
abnehmer für das polniſche Holz England war, das ohne 
Kontingentierung jede nur mögliche Holzmenge von Polen 
über den Danziger Hafen hereingenommen hat. Als Ab⸗ 
nehmer für Rundholz kam England des verhältnismäßig 
ſchwierigen Transportes wegen nicht ſo ſehr in Frage, da⸗ 
gegen war es Hauptabnehmer für poluiſches Schnittholz und 
Grubenholz. Geringe Mengen Grubenholz gehen auch 
nach Frankreich und Belgien, bei der Hauptſtatiſtik 
fallen ſie jedoch kaum ins Gewicht. Von der geſamten 
Grubenholzausfuhr des Jahres 1927 gingen faſt 60 Pro⸗ 
zent nach Deutſchland, der Reſt verteilte ſich auf Eng⸗ 
land, Frankreich und Belgien. 

Jusgeſamt hat ſich die polniſche Holzausfuhr 
im Jahre 1927 gegen das Vorjahr ſehr kräftig ent: 
wickelt. Die bis zur Amerikaanleihe vorhandene verſteckte 
Inflation iſt auf die Lebhaftigkeit des polniſchen Holzmarktes 
uohne Einfluß geblieben. Dieſe Tatſache dürfte in der 
Hauptſache darauf zurückzuführen ſein, daß die Aufnahme⸗ 
fähigteit des eigenen Marktes durch erhöhte Bautätigleit 
geſtiegen iſt und die poluiſche Holzwirtſchaft eine ſyſtema⸗ 
tiſche Organiſierung erfahren hat. Am deutlichſten wird 
dieſer Vorgang erläutert durch die Gegenüberſtellung der 
ſtatiſtiſch ermittelten Ausfuhrmengen der Jahre 1926 und 
1927. Die Geſamtausfuhr des Jahres 1926 betrug 3 953 974 
Tonnen, dagegen betrug die Ausſuhrmenge des Jahres 
1927, für die erſten neun Monate berechnet, 5 232 595 Tonnen. 
Bis zum Jahresſchluß iſt mit einer Verdoppelung der für 
das Jahr 1926 ermittelten Ausfuhrziffer zu rechnen, um ſo 
mehr, weil Deutſchland nach dem Holzabkommen der Haupt⸗ 
abnehmer für polniſches Holz ſein wird. 

Beſonders intereffant iſt noch das Verhältnis der nach 
Deutſchland und England ausgeführten Holzmengen zu⸗ 
einander. Im Laufe des Jahres 1927 ſind in Deutſchland 
außer beträchtlichen Mengen von Gruben: und Papierholz 
1026187 Tonnen Rundholz und 330 820 Tonnen Schnittholz 
eingeführt worden, England dagegen hat 15122 Tonnen 
Rundholz und 736 439 Tonnen Schnittholz hereingenommen. 
Wenn man die für die einzelnen Monate ermittelten Zahlen 
miteinander vergleicht, ergibt ſich, daß die Beſſerung der 
Lage am deutſchen Holzmarkt eine ununterbrochene Zunahme 
der Einfuhr poluiſchen Holzes herbeigeführt hat. Dieſe ging 
bisher ſogar jo weit, daß das vorgeſehene Einſuhrkontingent 
von 600 000 Feſtmetern jährlich im Sommer und Herbſt 
weit überſchritten worden iſt. Für die erſten neun Monate 
des Jahres 1927 betrug die deutſche Einfuhr von 
polniſchem Schnittholz rund 400 000 Feſtmeter, ſo 
daß nominell eine Droſſelung ſchon vor dem Zuſtande⸗ 
kommen des Holzabkommens hätte einſetzen müſſen. Nach⸗ 
dem nun das Kontingent verdoppelt iſt, iſt mit Sicherheit 
damit zu rechnen, daß Deutſchland binnen kurzem genau 
ſoviel Schnittholz aus Polen kaufen wird wie England. 
Die Ausſuhr polniſchen Rundholzes, das England nur 
in geringen Mengen eingeführt hat, nach Deutſchland betrug 
in den erſten neun Monaten dieſes Jahres etwa 80 Prozent 
der geſamten Rundholzausſuhr überhaupt, von den reſtlichen 
20 Prozent iſt allerdings ein Teil noch nach Sſterreich und 
in die Tſchechoſlowakei gegangen. Zur Zeit hat die Holz⸗ 
ausfuhr nach Eugland erheblich 8 ſo daß im 
Dauziger Hafen ungeheure Holzläger zuſammengekommen 
ind für die ſich bisher noch kein Abnehmer gefunden hat. 
Dieſes und die vorher genannten Zahlen können als Be⸗ 
weis dafür gelten, daß eine Beſchränkung der Holzausſuhr 
nach Deutſchland durch eine andere Auslegung des Holz⸗ 
abfommens für die volniſche Holzwirtſchaft verderblich ge⸗ 
weſen wäre. 

Für die oſtpreußiſche Holzwirtſchaft iſt die 
Möglichkeit der Papierholzeinfuhr aus Polen 17 heb 
licher Bedeutung, weil die dort vorhandene Celluloſe⸗ 
induſtrie nicht mehr gezwungen iſt, auf die Holzeinfuhr aus 
Finnland und Rußland zurückzugreifen und die höheren 
Frachten zu bezahlen. Die größte Schädigung durch das 
Holzabkommen und eine verſtärkte Holzausfuhr nach Deutſch⸗ 
land hat ohne Zweifel Danzig erfahren, weil die Holz⸗ 
ausfuhr nach England, die fait ausſchließlich über Danzig 
geleitet wurde, immer geringer wird und der Verdienſt aus 
dem Tranſit, der im vergangenen Sommer enorme Zahlen 
aufwies, ganz in Fortfall gerät. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Held markt. 


Der Wert für ein Gr en 6 ä . 
De en Bos r den IN 9924 8404 


Der Zloty am 16. Januar. Danzig: Ueberweisung 57,44 
bis 558, bar se u 0 
item. San. Dolen 46.08-47.16, M 9 an ee 1 
Drag: Ueberme ung 377,8 2 ** en 

E auer Börie vom 16. „ Umiä Kauf. 
Belgien Belgrad —, Bubanelt = Bularel 002 ru King: 
tors—, Spanien —, Holland 359,65, 360,55 — 358,75, 
Kopenhagen — 45 
e e 1251. 155 
125,65, 125,06 — 126,84, allen 10% 47,30%, 406% 

Amtliche D notierun d 
16. Januar. . 20 Gulden Binden alle & 


London 25,01 1 vort —.— „ —.— Br, 
Berlin he — Br. Bariheu 57,44 88. —— we. Noten: 
on —,— Gd. —.— Br. —.— 68, —.— Br., Berlin 
5 — —,— Br., Polen 57,47 Gd. 57,61 Br. 
ürider Börſe vom 16. uar. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1915, London 25,32, Mien 72.15 „ Stellen. 27.4%. 
Beigten 7240, Budapeſt 90,75, Helſingfors 13,09, Sofia 3,74 
Holland 209 /, Oslo 138.00, apenhanen —,-, Stockholm 139,66, 
—— r et Tokio BL . —. 3,21, 
en 6,89, Berlin 68, —.— Konſtantin 
Paris 20,41'/.. Prag 15,38'/., . 
Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schei 
3,85 31, do. fl. Scheins 8,84 G Schu, een 4 2 
I Sala e e. e Gallen 8 . 
eutſche * f m ziger Gulden * 
lſchech. Krone 25, 208 AL, 5fterr. Shllling 125,0 . 


E 


ee Berliner Devitenturke 


Off. Für drahtloſe Auszah · In Neſchsmark In Reichsmark 
Diskont 4 16. Januar 14. Januar 
läge | * “| Geld Brief 


2 i 1.780 | 1794 1.7 | 1785 
Auen f Jer 418 42 4 | A188 
5.48% Japan. 1 Hen. 1.873 | 1.977 | 1.975 | 1.979 
— . Pfd. 20.973 | 21.013 | 20,975 | 21.015 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.] „2.181 | 2185 | 2.180 | 2.184 
4.5 ¼ London 1 Pfd. Sterl.] 20452 | 20.492 | 20.45 | 20.49 
3,5%, Newnork. 1 Dollat 4.1930 | 4.2010 | 4,1920 | 4.2000 
—Kiode Janeiro l Milr,| 0.5045 | 0.5065 | 0,5045 | 0,5065 
S, Kent den, 8 Fl 84 188 | 10028 | 1682 
10%, Algen Wr m 9 7 5.594 | 5606 | 5.584 8.805 
4,5%, | Brüffel-Ant. 100 Frc.] 58.465 | 58.585 | 58,485 | 58.605 
6°/,| Danzig . 100 Guld.| „81.76 81,92 | 81,79 | 81,95 
6% | Selingfors 100 fi, M.] 10.558 | 10,578 | 10,558 | 10,578 
7% Jagel * 100 Lira 22.19 | 22.23 | 22,185 22.225 
7% Jugoflabien 100 Din. „7.385 | 7.399 | 7.388 | 7.402 
8 7 No enhagen 100 Kr. 112.38 | 112,60 | 112,42 | 112,64 
8% Liſſabon . 100 Eisc.| 20.40 | 20.44 | 2048 | 20.52 
5 % Sslo-Chrift. 100 Kr.] 111.56 | 111.78 | 111.57 | 111.79 
4% Paris . 100 Frc.] 16,49 16,53 | 16,495 16,53 
5 % Prag.. 100 Kr.] 12.43 | 12.45 | 12.425 | 12.445 
3,5%, weis... 100 Fre.] 80,785 | 80,245 | 80,82 | 80.98 
i0°/,|Cofia „ . . 100 Leva] 3.027 | 3,033 | 3.027 | 3.033 
5%, Spanien .. 100 Peſ.] ‚7202 | 72.16 | 71.58 | 71.72 
3,5%. Stockholm . 100 Kr.] 112,76 | 112,988 | 112.80 | 113.02 
8.5 % [Wien 59.075 59.195 59.975 59.195 


4 100 Kr. 
3 % Budapeit,... Pengö] 73.27 73.41 i ; 
8 aka * 100 a 46.575 | 47.175 | 46,975 | 47.175 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Jauuar. 5 
Werte: sproz. Konver.⸗Anleihe 65,50G. Sproz. Oblig. der Stadt 
Poſen 91,50 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75 G. proz. 
Rogg.⸗Br. der Roi. Landſch. 25,45 6. proz. Prämien-⸗Dollaranleihe 
64,50 B. Tendenz: behauptet. — Induſtricaktien: Bank 
Przemyſt. 1,10 6. P. Bank Handl. 29,00 6. Herzſeld⸗Viktorius 
5% G. Luban 109 6. Piechein 75,0 B. Unja 22,00 B. Wytw. 
Chem. 6,05 G6. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, „= ohne Umſatz.) | 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereipreiſe, Bromberg, 17, Januar. Firma 
St. Szukalſti zahlte in den letzten Tagen für 100 ge: 
Kolklee 220-300, Weißklee 180-250, Schwedenklee 300-320, Gelb- 
Hee 160180, Gelbkiee in Kappen 7585, Inkarnatklee 140—160, Wund- 
tlee 220-240, Raygras80— 100, Timothee40—50, Winterwicken 70.—80, 
Sommerwiden 34—36, Belufchten 92—35, Serradella 0—24, Viktoria 
Erbſen 70-85, Felderbſen 46—52, grüne Erbien 56—60, Senf 50-60, 
Rübjen 65—70, Raps 60—65, Le en. 76-80, Hanf 69—75, Weib- 
mohn 129130. Blaumohn 100—120. gelbe Lupinen 20—22, blaue 
Lupinen 20—21, Hirſe 40—42, Buchweizen 36—40. 


Feſt verzinsliche 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Januar. Die Preiſe 2 — ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen 46.00 —47.00 | Tolgererbſen . 55.00-65.00 
Roggen . . 9,35—40.35 | Biltoriaerbien ; ; 60.00-82.00 
Roggenmehl (65°/,). 57.35 Wicken » ; . 30.00-32.00 
Roggenmehl (70% . 55.85 Peluſchlen . » 30.90 32.90 
Melsenmehl (65%) . 66.50—70.50 | Gelbe Lupinen „ „ 24.00-25.00 
Braugerſte - . 39.50-41.00 | Blaue Lupinen . ; 23.00-24.00 
Markigerſte 33.00 —35.00 | Serradella . . . 23.00-24.00 
Hafer 33.00—34.75 Klee (weißer) . . 180.00 289.00 
ee : 28 „ eb, = 180.00--180.00 

sie „ 3.0— " elb.) o. „ 00 — 180. 
Agen. . . 600-70 „ Leet. "5 220.00-310.00 


Felderbſen . : - 48.00-53.00 , (cchwed.) 200-0 
Geſamttendenz ruhig. Der Bargeldmangel und die Witterungs- 
verhältniſſe hindern den Umſatz. Ausgeſuchter Klee und Brau⸗ 
gerſte über Standart über Notiz. 
Roggen feſt, Weizen, Weizenmehl (65pro3.), Roggenmehl (65- 
und 70proz., Braugerſte ruhig und Hafer ſeſter. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hosalowsti, 
Thorn, vom 18. Januar. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
ver 100 Kilogramm: en 

Rotklee 225—300, Weißklee 150-250, Schwedenklee 500—340, 
Selbklee 170—180, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 160—170, 
Wundklee 200—250, Reygras hieſ. Prod. 100-110, Tymothe 50—50. Ser⸗ 
xadella itzt. Ernte 21—25, Sommerwicken 30-32, Winterwicken 7580. 
Veluſchten 32—33, ar. Erbſen 60—65, Pferdebohnen 36—40, Gelbſenf 
50-58, Raps 66—68, Rübſen 68—70, Saatlupinen, blaue 18—20, 
Saatlupinen, gelbe 20—22, Leinſaat 78—83, Biltoriaerbien 70—80, 
Felderbſen 45-48, Hanf 80— 90, Blaumohn 100—118, Weißmohn 
140-150, Buchweizen 4045, Hirſe 30-40, Mais „Pferdezahn“ 
=, do. rumäniſcher 39—40. ? 


Berliner Produktenbericht vom 16. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 223—236 (74,5 Kilogr. 1 März 268,50 bis 
267,50, Mai 275,75—275,50, Juli 277,75— 277,50, Apogen märf, 234 
bis 237_(69 Ag. 8 ‚März 261.50 — 261.25, Mai 266,75 bis 
266,50, Juli 256,50— 256,25. te: Sommergerſte 220-268. Hafer 
märk. 200-211, März 227, 


bis 22. Peluſchken 20—21. 
Lupinen, blau 14,00—14,75. Lupinen, a 
della neue 21-%. Napsluhen 19,70—19.80. Leinkuchen 22,10 bis 
offen e Sofjaſchrot 21,10— 21,60. Kar: 
0 cken 23,30 — Ä 

Tendenz für Weizen matt, Roggen matter, Gerſte ruhig, Hafer 
ruhig. Mais ruhig. Weizenmehl ruhig, Roggenmehl behauptet, 
Meizen» und Roggenkleie ſtill. 


Materialienmartt. 


Metalle. War ſchau, 16. Januar. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe in Zloty je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
14,60, Hüttenblei 1,30, Hüttenzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis) 1%, 
Antimon 3, Hüttenaluminium 5,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,35, 
Meſſingblech 3,00—4,50. 


Baumaterialien. Warſchau, 16. Januar. Auf dem Markt 
für Baumaterialien herrſcht ſtarkes Jntereſſe für Waren bei ſo⸗ 
fortiger Zuſtellung und anziehenden Preiſen. Einige Baufirmen 
verkaufen allerdings auch bedeutende Mengen mit ſpäteren Liefe⸗ 
rungsterminen. Es wird für 100 Kg. franko Warſchau im Groß⸗ 
handel notiert: Zement 10,25 (in Fäßchen zu 200 Ka), Baukalt 
4,50—5,50, Ziegel 1000 Stück 106—110 31. 


Berliner Metallbörſe vom 16. 


üblicher Beſchaffenheit —.—. 
in 2450955 ala« oder Drahtbarren 210, do. in Walz ⸗ oder Draht 

99%,) 214, Reinnidel_ 68—99 % 350. Antimon ⸗Regu⸗ 
us 95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,5079, 50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 16. Januar: 


Krakau . . . 1,88 — (1, Grau 154 + (1,48) 
amwicoit . . . . 1,75 + (1,79) | Kurze ...r175 + (1,72 
arſchau . . 1,98 + (1,78) ntauu 24 + (1,23) 


Plot ...5.. r 220 + 4750 Piekel 0,99 
Thorn... 7 1,61 / (1,60) | Dirihau...; + 0,10 + (0,07) 
Se BETT 17 Einlage . . + 2,30 + (3,26) 

ulm. 4 155 Schiewenhorſt . 2,50 ＋ (2,50) 

(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 

Eisbericht vom 16. Januar: 

Krakau eisfrei, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Eis⸗ 
verhältniſſe auf der unteren Weichſel von km 684 bis zur Mün⸗ 
dung unverändert. — Elsbrecher „Drewenz“. „Schwarzwaſſer“, 
„Brahe“, der Streckendampfer „Ferſe“ und Kohlendampfer „Welle“ 
find auf der Fahrt von Einlage zur Bruchſtelle. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der deutſche Danerflug = Rekord nicht gebrochen. 


Chamberlin it Sonnabend nachmittag 2 Uhr 4 Mi⸗ 


nuten 17 Sekunden amerikaniſcher Zeit nach einer Flug⸗ 
dauer von 51 Stunden 53 Minuten 43 Sekunden gelandet. 
Er hat damit feinen eigenen Flugrekord von 1926 um rund 
42 Minuten gebrochen, iſt aber hinter dem Anfang Auguſt 
von Riſticz aufgeſtellten deutſchen Dauerrekord um rund 
30 Minuten zurückgeblieben. 

„ Selbſtmordverſuch eines Feldmarſchalls. Der 63jährige 
Feldmarſchalleutuant Julius Letay von Nyirjes hat 
ſich in Budapeſt kürzlich aus einem Redolver eine 
Kugel in die rechte Schläfe gejagt. Er 
war gegen elf Uhr nach Hauſe gekommen. Als ſeine 
Angehörigen in ſein Zimmer gehen wollten, fanden ſie die 
Tür geſchloſſen. Die Tür wurde gewaltſam erbrochen. 
Der General ſaß blutüberſtrömt in einem Seſſel 
und auf dem Fußboden lag ein Revolver. Er wurde im 
lebensgefährlichen Zuſtand in das Spital befördert. 

„ Hochofenexploſion im Saargebiet. Veltlingen 
a. d. Saar, 16. Januar. Heute morgen bei Beginn der 
Frühſchicht wurde die Feldinger Stahlhütte des 
Röchling⸗Konzerns von einem ſchweren Unglück betroffen. In 
einem Hochofen ereignete ſich aus unbekannter Urſache eine 
Exploſion. Durch die umherfliegenden Trümmer des Mauer- 
werks und die glühende Schmelzmaſſe wurden insgeſamt 


ſtiebzehn Perſonen getroffen, von denen zwei 
auf der Stelle getötet wurden, während fünf wei⸗ 
tere bald darauf ihren Verletzungen erlegen 
find. Auch bei einigen der Verletzten beſteht noch Lebens⸗ 
gefahr. Das ſchwere Unglück iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auf eine Kohlenſtaubexploſion zurückzuführen. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet, deren Ergebnis noch ausſteht. 
Die Werkleitung gibt ſelbſt zu, daß an dem explodierten 
Hochofen ſchon ſeit mehreren Tagen Störungen auftraten. 

* Ermordung einer Deutſchen in Mexiko. Wie „Aſſo⸗ 
ciated Preß“ aus Stadt Mexiko meldet, iſt Frau Margarete 
Winter, die Gattin eines deutſchen Buchhalters, als ſie mit 
ihrem Kinde zu Hauſe war, von Ränbern über: 
fallen und, obwohl ſie ſich mit der Piſtole in der Hand zur 
Wehr ſetzte, getötet worden. Frau Winter und das Kind 
wurden vorher in graufamiter Weiſe mißhandelt. Als die 
Leiche aufgefunden wurde, war der Kopf vom Rumpf 
getrennt. — Eine ſpätere Meldung weiß bereits zu be⸗ 
richten, daß die mexikaniſche Polizei den Arbeiter Juan 
Lopez wegen Mordes au der deutſchen Farmersfrau Winter 
kurzerhand hingerichtet hat. Von den wegen Ber: 
dachtes der Tat verhafteten 26 Verdächtigen kamen als 
Haupttäter 6 Mexikaner in Frage, die auf der Farm Win⸗ 
ters gearbeitet hatten. Nachdem alle ſechs hartnäckig weiter 
beim Leugnen der Tat geblieben waren entſchloß ſich der 
Polizeichef zu einem ziemlich ſummariſchen Verfahren, um 
den wahren Täter zu ermitteln. Er ließ die ſechs in einer 


Reihe aufſtellen und ihnen gegenüber ein Erſchießungskom⸗ 
mando antreten. Sodann eröffnete er ihnen, daß fie alle 
ſechs erſchoſſen würden, wenn ſie den wahren Mörder u icht 
preisgäben. Hierauf wurde Lopez von ſeinen Mitverhafteten 
als Mörder bezeichnet und bequemte ſich ſchließlich zu einem 
Geſtändnis. Lopez der 22 Jahre alt iſt, hatte in der Niihe 
des Winterſchen Hauſes ſeine Wohnung und war auf der 
Farm des Deutſchen beſchäftigt. Der Mörder ſchilderte den 
Hergang der Tat folgendermaßen: Ich war mit den Ver. 
hältniſſen im Winterſchen Hauſe vollkommen vertraut und 
wußte auch, wann Sennor Winter von Hauſe fortzugehen 
pflegte. Ich hatte an dem fraglichen Tage ziemlich ge⸗ 
trunken und faßte auf dem Nachhauſewege von der Schenke 
den Plan, das Haus Winters zu berauben. Beim Eintritt 
trat mir jedoch Sennora Winter entgegen und fragte, was 
ich noch im Hauſe zu ſuchen habe. Als ich nicht antwortete, 
ſagte ſie etwas auf deutſch zu mir. Das erregte mich furcht⸗ 
bar. Ich riß das Raſiermeſſer heraus, durchſchnitt ihr die 
Kehle und ſtach immer wieder und wieder auf ſie ein. Da⸗ 
nach durchwühlte ich die Behältniſſe im ganzen Hauſe, fand 
aber nur 5 Peſos, die ich ſogleich wieder vertrank.“ Nach 
dieſem Geſtändnis erhielt Lopez von der Polizei den Befehl, 
dapvonzulaufen. Nachdem er ſich einige Schritte entfernt 
hatte, ſtreckte ihn eine Salve der Eskorte nieder. Dieſe Maß⸗ 
nahme kürzt die Vollſtreckung eines mexikaniſchen Todes⸗ 
urteils weſentlich ab, da nach mexikaniſchem Geſetz jeder Ge⸗ 
fangene erſchoſſen werden kann, wenn er flieht. 


Deutz- Motoren 


für Landwirtschaft und Gewerbe 
liefert, billigst 968 


Hermann Seehawer, Wiechork, 
Landw. Maschinen. Telefon Nr. 53. 


1 Kalidüngesalz 22 u. 42% 
| Rainit und Thomasmehl | 
Superphosphat 
schwefeis. Ammoniak 

Kalkstickstoff 
Chilisalpeter 
Norgesalpeter 2] 


4 liefert billiest ab Lager am Bahnhof. 
Kredit nach Vereinbarung. i 


Yes, Landwirt 


ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf dieſem 
Wege mit Damen nicht 
über 8 J. in Brief⸗ 


Kaufmann 


in geſetzten J., deutſch, schiel zwecks fpäte H 
ohne Anhang, ift Wechſel Zwecks ſpäterer gesucht. Offerten in deutscher und Fr, Podgorſti 1 1 
20000 z und Privat⸗ e ermögen polnischer Sprache mit Angabe der Ge- N d. Pet ahne 


ee. ; zu treten. 5 1 
wirtſchaft, ſucht nicht erforderlich. Ge⸗ T haltsansprüche unter M, 619 an die 


Aelterer, erfahrener 


Muchhalter . Qualitäts-Piano 


’ kaufen Sie nur in der grössten u. lelstungsfählgsten 
e ee Mahle e even B. Sommerfeld 


Steuerſachen ſowie in allen Kontor⸗ für 25 Stüd, der melken Gegr. 1905 


Flottgehendes techniſches Geſchäft (Treib- 
riemen, Oele. Packungen, Eiſenwaren uſw.) 
ſucht zum 1. März oder 1. April 


erfahrenen Verkäufer 


Geſucht gel. 1151 


Dom. Kotomierz, 
pow. Bydgoizcz. 


kann. Dauerſtellung. 


Arbeiten bewandert, für Dauerſtellung Bewerb. und Gehalts. Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 


rer ſofort geſucht. Offerten erbet. unt. anſprüche zu richten an N Grudziadz, Danzig, Lemberg 
A. 1207 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Beiden Aidan, Nieder lagen: 8 4 ee 112 Pitsudskiego 17 2 


poczta Piranie, 
— Inowroclaw. 1135 
Suche zum 1. März 
oder 1. April älteren 


ebangel. Mann 


fürs Vieh, a. z. Hüten, 8 
für 80 Morg. gr. Wirt⸗ 


— — — — — vun, fi 7 
: ſucht in Firma, welche Auslandsware be ieht, 
EHI eee eben, könen fich meld. oder in Speditionsgeſchäft paſſende Stellung. 


Gk. Geſchäftg⸗ U. Mielsgrumdftäd 
gute Geſchältslage Zoppot 


5 0 f zweiſprachig, mit guter Schulbildung. Lebens» ſchaft. Bei gut. Führe. 5 ( kturwarengeſchäft, bei Kauf 
f sn: Ein- br SE NENRSREEN lauf und. Seugnis-Wbrchriften unter ©. 1172 auch dane en an guter au Dellarant längerer Ilort he, Nolonialwarengeiiäh, Sei ei) 
i 1 27 wkowo Tel. 27 ][ Han die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. welche mehr auf gute |! 5 ae rilationsräume per 1. 

| Te nie 0 Behandlg. als auf Geld Praxis, perfekt im Deutſchen u. Polniſchen, 5 Alters Ye 


1201 und Forzuges zu verkaufen. 


Offerten unter D 1150| Anged. unt A. 608 an Die Geschaltet Be geng. Gr. Wohnung wird bei Kauf frei, Preis 


g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


2 Sohn achtbarer Eltern Landwirtsſohn, 30 Ihr., 
s6raveur und Dreher? e mans: 
® für eiserne Formen von bedeutender & Töpferlehrlin verlaffte Habt Stellung 
® Glashütte in der Wojewodschaft Posen ® melden. 0 als Hofbeamter 


Sebenstameradin naue Inga, mit Bild. 2 Goschättsstelle der Dtsch. Rdsch. erbet, 4 amt wird zum 1. April Tezew. 


evtl. Einheirat. Da⸗ $ ; 
men von 3—45 J. mit mehere auf Aunic 


Geschäft welche eben- jurüclgejandt wird, 11. 


lameraden wünſchen, 


e bSedmartt 


ſtüchs von 54 Morg, im Offerten unter C. 1103 


dec ννοινοτιν ! 
falls einen #ebens- es 2 — g. Ge ucht zum 1. April verheirateter ae 


Ao 


E 
Dame 


Kompagnon isch guten, langjährigen Zeugniſſen. Gräfl. Rentamt Fylſtykaltilant 


gebote unt. Ang. ihrer N. 620 a. d. Gſchſt. d. tg. 


Verhältn. unt. R. 909 
d. Sach d. Zelte ein Iarlehn 


Morg. übern. wünſcht chäfts 
Hekkenbelanntſch. ua ee 1 kwietnid 1928 r. 
25-30 J., zw. Heirat. 

Vermögen erforderlich.) — 31. 


Ernitgemeinte Offert, zu leihen. Off. u. O. 621 obeznanego z maszyneria czerpaka (maszynerja der Hausfrau 
okretowa), ktöry jest w stanie wykona6 drob- für mittleren Haushalt. Erich Goede, 1163 


bitte unter D. 642 ana. d. äftsſt. d. Zeitg. 
die Geſchäftsſt. dieſer „ann e. 


niejsze prace slusarskle. Fr. Gutsbeſ. E. Dirkſen. 5 . 
Zeitung zu ſenden. 2 — 4000 21 5 bosady przywigzane sa Swiadezenia 55 ere pow. ei 
Dani W naturze: niew (Mewe). 
Reell! als 1. Pyr auf Be 1. wölne mieszkanie z chlewem w domuf u —— 


Beſſer. Handwerker, 7 5 Sluz, 
engl., Anf. 30er, große Ja 
Erſcheinung, mit ſämtl. Off 


2-3 kröw. 


uſw. Geſamtvermögen 


> d 2 
5 eirat Bene e Stabi Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an] Sartowice 
84 0 Jahren ell Min-|v. 20.2000 e fer Rittergut Stanistawie, ew. Swiecie 
powiat Tezew. 


Landwirtstochter. Ogloszen i e. 


25 Ihr., evgl., ſoll das ge Zwiazek Watowy Mieiskiei f 

2. 0 | y Miejskiej Niziny Chelmin- 
en skiej Poszukuje dla czerpaka w Rzadzu, pow. 
Grudziadz, stacja kolej, Mniszek, od dnia wi) 
maszyniste Stütze eigenem Handwerls⸗ 
zeug, ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. 


b . wolny opal i Swiatlo, i 
„ uzytkowanie ca. 800 m walu-na sjanp, 
Werkzeug, Maſchine ——————e—e: 4. Uzxtkowanie pastwiska letniego dla 


für Schuhwaren per 
bald oder 1. 3. ſuchen 


„Mercedes“, 


Moßtoma 2. 1051 


21000 zt, wü t Heirat. 1 N 
it eat, ie ne Stellen przy dolgezeniu $wiadectw egzaminacyinych vertraut ift, für mitt⸗ Klempnergeſelle 


1 an gen 
von zit aufwärts) Suche zum 1. 3. für 
u. beide Landesſpr. ſpr., mie 1100 Morgen 


rece podpisanego. 


bevorzugt. Gefl. Off. m. große Wirtſchaft mit Görne Wymiary, dnia 15. I. 1928. 
Bild u. P. 5986 a. Ann.⸗ſtarkem Rübenbau Onasz, Starosta Walowy, |a.d.Geichäftsit.d.Zeitg. 


Exped. Wallis, Torun. 
Netter, evangeliſcher 1. Beamten 


ssh Se 
Muhen Gleven 


Mittelfig. 24 Jahre alt, 
wünſcht 


Einheirat 


vorhd., nach Bereinbar. b. Jablonowo. 120 Goertz 
Eee... 5 


nehmen der Induſtrie 


Wirtſchafts inſpeltor, u. Landwirtſchaft ver- 
37 Jah. alt, deutſch⸗ heirateten 1192 


kath. gebitd,, mit qut, 1 
Charakter, wünſcht 
Dame oder Witwe 


zwecks Heirat 


müßte, und 


heirat in Gut od. Ge⸗ « 

Arne paßt, Tezew. ul. Ropernita 1. . Fabrit Blonia 8. 
H apierkorb. Suche annıaal 1107 

Offert. erb. u. E. 1114 Suche euanıgel,, 110% 

an die Geſchſt. d. Itg. 


mit geb., fol, Herrn in Niederungs-⸗Rüben⸗ u. 


Gefl, Off. unt. M. 997 Goertz, Niem. Stwolno, pocata Pruſzez. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Jeitg. p. Sartowſce. Dow, Swiecie. 


i kwalifisacyjnych itp,. krötkiego zyclorysa 
i zapodanja wynagrodzenia W gotöwce, na 


Suche zum 1. 3. od. 1.4.1 Für meinen Ausſchank wird f. ein. Stadthaush. 
ſuche ich vom 1. Febr. Pommerell. eine perf., 
einen gewandten 1103 ältere, erfahrene 


4 .. E 
Köchin gut bewandert und ge⸗ 
wöhnt, ſelbſtändig zu 
peiucht. Diejelbe muß |arbeit., ſucht Stellung. 


elbitandig gut kochen, Offerten unter B. 635 
In den Ungeboten ind backen und einwecken a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


isabſchr. u. bish. verſtehen. Stubenmäd⸗ a 
8 sen it gleihjalis vor.| Chauffeur? 
en, 5 
Adolf Mente, Aczedw. geuanisabicrift. nebit und Kutſcher 

ehaltsangaben ſindſverh., m. gut. Empfehl. 

einzuſenden u. B. 1209 der a. Scharwert, ſtell. 

e an die Geſchäftsſt. d. Z. Tann hudt, Stellung v. 

gl. od. 1. 4. 28. Fr, Szeze- 

Gärtner 1Kochlehrſsräulein patieki, Wapieniepice p. 

er 1 Rd rgpen 2 un Ber Ich Pe: 

opfkulturen, ſow. Ge⸗ otel „Victoria“, üchtiger, 

müjebau und Blumen⸗[ul. Dworcowa 37. 634 Fäckergeſelle 


zucht firm ſſt. Nur erſte Suche zum J. Februcr 
Kraft mit la Zeugniſſ. al Februar 


mit höherer Schulbil⸗ 
dung, evgl. Bei Vor⸗ 
lenntniſſen ohne gegen- 


in Landwirtſch. Berm. Dreh. fell. Venalltung. Kaution 500 n erford. 
5 0 


Mir ſuchen v. 1. April [Gorzechöwko (Hoch: 
für ein größer. Unter⸗ heim) b. Jablonowo, 


Geſucht: 600 


Aeher⸗Meiſter 


welcher ſelbſt arbeiten 


Suche zum 1. April 1928 


kennen zu lernen Ein. |mit . Maſchinenſchloſſer 


ſchäft erw. Strengſte „Lakwa“ für Präziſionsarbeiten. 


Zeugnisabſchriften u. 


Suche zum 1. 4. 28 
i 1199| Gehaltsanſprüche find 


5 einen 
Gebild,, eval., ber mög. Jungen Fleben Hofmaurer 
Mädchen, 21. J. alt, w. . m. 500 Morgen große a 
Briefw. zu tret. zwecks Zuchtviehwirtſch. ohne mit Hofgängern. Pr, 


| ' ſeitigebergütun 
ſpüterer Heirat. am Jagen Unteſtt Rittergut kaſzewo, 
Laufburſche ee 
Görny, Dworcowa 18. C 


Angebote m. Gehalts⸗ 
forder, und Zeugnis» u 


Von ſof. reſp. 1. 2. 1928 


Für das hieſige Rent: | Tezewskie-Laki, pow. 


Suche zum 1.4. 28 od. 
on Stellung als 
elbitändiger 1037 


] 0 
a geſucht. Bedingung: ledig. Meldter. 
a... Geſchit. d. Ztg. mtr N zn che 0 85 ift a erde AND oe 
5 un rift, Boden vertraut. Gute 
Witwer Suche 50 000 21 Schreibmaſchine und Zeugniſſe. Offerten an 
Mitte 40 -er. evangel., auch geteilt, auf I. Hy⸗ ſcheutt ede 12 7 5 1 5 1 5 b., 8 
Beſitzer eines Grund- pothek eines Landguts. mit Zeugnfsabſchriſzen p. Bie e 


Kr. Eulm. ſuch 8 8 4 ‚und Gehaltsanſprüch. pow. Smiegiel. 
beicuntſchaft zwe. A. die e d. Sta gelernter Autoſchloſſer, nüchtern, mit erbittet e 


mit einjähr. Praxis u. 
guten Referenzen ſucht 
rt weiterer Aus⸗ 

u ee Stelle 


2. Beklüuferinnen 8 Sie: 


18 Jahre alt, Stelle als 
Gärtner⸗ Billard ey 


ſucht von fofort oder 
e ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten an Ph. Jetter, 


Reilektanci moga skladaé podaniapisemne mi e Badniewo, p. Mogilno. 


e e Elhlledegeſell 
Stu Kinderiräule 


an: ain 

rfahrung in Kinder: 

lege u. Bejchä Ofocereiher - 

Ber Rinder, beuauns| ICE TE penſionen 

gebeten Hegel. f 88 c d r l. Haul 
. +18.630a.0.Ge D. 31g. In evgl,, chriſtl. Haufe 
J 

der dere I Meinübrehbant enge Mad hen 

von gleich Stellung als 1 Holzdrehba pilz Penſion 

Wirtin bei alleinſtehd. J Stauchmaſchine ige Pe 

8 bei i us. 

Herrn oder Dame, Off. i ei Mithilfe im Haus 

unter A. 628 an die 1 Neifenbi maſch ne halt, Offert. unt. N. 623 

Geſchäftsſt. diel, Zeitg. 1 Bohrmaſchine d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

Landwirtstochter ſucht Blechſchere . 


leren Gutshaushalt. 22 Jahre, evang., ſucht 
siert Stellun Pa 
f ngeb, unter N. an 
abieprift, unt T. 1196] die Geichältsft.d. Zeig. 


Melrlebs⸗Gchloſſer 


mit langjährig. Praxis, 
in Licht» u. Kraftanlag. 
jow, Maſchinenrepar. 


20000 Dollar. Anzahlung 50 bis 30%, Reſt⸗ 
kaufgeld unter günſtigen Beding. Hypothek. 
ſind keine zu übern. Nur kapitalkräft. Reflekt. 
woll. ſ. meld. Zoppot, Südſtr. 79, A. Se 


ı in jeder 
Gute, ca. 1½ J. alte Milch i — 
terken ur ſtändigen Belie⸗ 
Nun ſucht noch 
v. guter Abſtammung Pang Nieczarnia 
verkauft 1073| Wielkopolska S ka. Handl. 


Streb⸗ m 7 ask 
ſamer M u | I er Joachim Krüger, |Bydgoszez,Gdanska 75 c 
24 Jahre alt, der Kennt⸗ 


u. * DD 
niſſe von Sauggas hat 6 Brinte 
u. mit Aundenmüllerei „Hähne 
vertraut iſt, ſucht Stel⸗ 
lung v. 1. 2. od. ſpäter. 
Noch in ungekündigter 
Stellg. Gegend gleich. 


Stary-Torun (Rozgarty) Telefon 169. 1188 


Reinraſſige, gelbe Sauerkohl 
Mbington a eh, 


Gefl. Offerten unter Stück 12 4. per Nach- Naklelska 7. 


1108 an die Ge⸗ nahme hat noch abzug. 


ſchäftsſtelle d. 3. erbet.| Frau Meta Goertz. 


Gürinergenilie |" "net e 


ucht Stellung vom 1.2. 475 eig zum 
bbehte nne. 2 Kaufe ſtets zum 


a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeig Höchſtpreis 


8 N 
Gärtner „ . 


erfahren in Gärtnerei, insbeſond. antike Möbel 
Fischerei und Jägerei, Servanten, Teppiche. 
jucht ab 1. oder 15. 2. Für Nähmaſchinen 
Stellung auf Gut. Off. 
unt. J. 1141 an die Ge⸗ Ja 

ſchäftsſtelle Kriedte, 0 


Edu. een Franzöſiſches Frauenhaar 


9 200 * 15 
ubows — — 
kole. Jasna 9. Ausgekämmtes 


Suche . mein. Sohn, kauft 16188 


lehrling. 


Meldungen erbitt. Fr. . 2 a übl. Zim mer 
Kurpinski, 3 Geſchäftsſtelle des cb Zimmer 
Babia wies 4. 1119 


Suche 5 J. 2. 28 oder 


ieee bl. Zimm, zu verm 
Migdzychöd n. . 2 Cleszkowskiene 1 


als Gut Ehepaar ſucht 2 mobl. 


an erhaltene 
fl. zu verkaufen. immer von ſofort. 


Quandt. Naklo, ff. u. A. 632 a. d. G. d. g. 
ul. Kilti s iego 185. 


ſpäter 


verheirateten 


eziörki k 


Jüngerer ordentl. 


arlubie, pw. Swiecie 


J tiges, jauberes| mit allen Arbeiten ver- 
kommt in Frage. Begl. und ehrliches 1204(traut, ſucht von ſofort 
oder 1. 2. 28 Stellung. 
Gefl. Off. unt. P. 1158 


einzwienden an 1087 M N die Geſchſt. d. Zta. 
€. Bueitner, Rittergut en bie Beimit_d. Zn, 


A Borhtungen 
Off i 5 


zu verkaufen. 1175 


u. B. 56 a. d. G. d. Z. Frau Marta Janke, dſt. m. 2-3 3. 24 
Deutſche, 27, evan Mar Abe 
allen Hausarb. u. Koch. ew. Torun. 
erfahren, kinderlieb, Dauerbrandofen Off. u. 3. 631 a. d. G. d. Z. 


in] Görsk, p. Rozgarty. Mg. Land, . d. Nähe der 
4 pow. Torun. Stadt, uche zu ra 


t ſofort 8 Anderer Untern. 


iu u verkaufen. 607 ehe 
Stellung ls Stütze Eleszkowaklags 1 Fleiſcherei 
od. ähnl. Gefl. Off. u. C. 
69 a.d. Gicht. d. Zeig Drehbank icht. k 

> 5 12 vexpacht. Einrich 

Aelteres Mädchen 600 mm Drehlänge, 105 kä 
welches als Stütze in Spitzenhöhe, zu verk. 
Stellung, ſucht ander⸗ ul. Dfugoſza 14, p. I. 641 
weiti tellung vom 
1. 2. ab. Gefl. Offerten 
unter D. 1154 an die 


S erfmige Küger eg. 200 


äuflich übern. werd. 
| Solec Anjamwsti, 
ul. Bydgoska, p. Bydg. 


RN MEER mit freier Einfahrt für Laſtwagen, mit dreis 
N⸗U. Verkäufe zimmrigem Lokal für Bürozwecke, im Zentrum 

eder Stadt gelegen, am beiten Gdanſta, Dwor⸗ 
cowa oder in der Nähe, von bedeutender Firma 


| sau lieh deſucht awmeds Innnjühriger Pacht. 


B. 430 Offerten unter „Läger“ an „Bar“ fach. 
üg. Smorcoma . odge, 


Lr 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der deutſch⸗polniſche Grenzverkehr. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 4 vom 13. Januar d. J. be⸗ 
findet ſich eine genaue Aufzählung aller deutſch-polniſchen 
Grenzübergänge, auf die wir hiermit ganz beſonders auf. 
merkſam machen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
zicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mehrfache Niederſchläge und Temperaturabnahme an. 


Bromberg vor 70 Jahren. 
Aus einem alten Bromberger Adreßbuch. 


Bromberg hatte bereits im Jahre 1858 einen „Woh⸗ 
nungs⸗Anzeiger“, herausgegeben von M. Aronſohn, gedruckt 
bei F. Fiſcher. Aus dieſem Adreßbuch ſeien folgende inter⸗ 
eſſaute Einzelheiten wiedergegeben: 

Die „Königliche Oſtbahn“ befuhr nur eine Strecke, 
und zwar von Berlin über Frankfurt a. O.— Bromberg 
nach Königsberg. Die übrigen Wege mußten mit der 
Poſtkutſche zurückgelegt werden, worüber der Poſt⸗ 
fahrplan Näheres angibt. Es beſtanden folgende Poſtver⸗ 
bindungen: Nach Inowraclaw, Fordon, Gneſen, Thorn, 
Tremeſſen und Tuchel; die Fahrſcheine mußten am Poſt⸗ 
ſchalter gekauft werden. Das Ein wohner verzeichnis 
weiſt folgende kurioſen Berufe auf: Poſtwagenwaſcher, 
Schönfärber, Kammmacher, Droſchkenaufſeher, Darren⸗ 
verfertiger und Tucharbeiter. Die Photographen 
gaben ſich den ſchönen Namen: Dagquerréotypiſten, die Café⸗ 
befißer. nannten ſich Tabagiſten. Das Gefängnis hieß: 
Königliches Inquiſitoriat. 

Bromberg hatte ſogar in ſeiner Bürgerſchaft einen 
Scharfrichter: der Mann hieß bezeichnenderweifſe Gut⸗ 
ſchlag, war Hauseigentümer und wohnte Prinzenhöbe 
Nr. 4 (Vorort). Auch ein Inſtitut für ſchwediſche Heil⸗ 
anmnaſtik verdient beſonderer Erwähnung. Es gehörte 
einem Sanitätsrat Dr. Borchardt. Groß⸗Wilczak Nr. 3b. 
Folgende nette Beſuchszeiten gibt das Inſtitut an: Zeit der 
Übungen für Damen von 7 bis 8 Uhr morgens, für Herren 
von 5 bis 7 Uhr nachmittags. Demnach ſcheinen damals die 
Damen Frühaufſteher und die Herren Langſchläfer geweſen 
zu ſein. 

Die Häuſer der Stadt waren ſortlaufend nume⸗ 
riert, die Nummer 1 fing in der Friedrichſtraße an. An 
Schulen waren vorhanden: Ein Gymnaſium, Pfarrſtraße 
1233, eine Realſchule, eine Volksſchule. vier VWorftadtichulen, 
ſowie eine ſtädtiſche Töchterſchule. Außerdem gab es noch 
vier Privatſchulen und eine polniſche Erziehungs⸗ 
und Lehranſtalt, die einer Frau von Bialkowſka. 
Markt 121, gehörte. An Kirchen waren vorhanden: Zwei 
katholiſche. eine evangeliſche, eine lutheriſche, eine Garniſon⸗ 
kirche und eine Synagoge. Das ganze Adreßbuch hatte 
einen Umfang von 65 Seiten. Die Einwohnerzahl 
betrug 14000 Perſonen. 


5 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute gegen 
10 Uhr vormittags bei Brahemünde + 3,54 Meter. 

bz. Theologiſche Woche in Danzig. Die diesjährige 
theologiſche Woche in Danzig wird vorausſichtlich 
in den Tagen vom 6.—9. März ſtattfinden. Folgende Do⸗ 
zenten haben ſich zu Vorleſungen bereit erklärt: Profeſſor 
P. Altbaus Erlangen ſpricht über „Die letzten Dinge“. 
Profeſſor D. Kittel» Tübingen behandelt „Das Urchriſten⸗ 
tum und die Religionen der Umwelt“ und Profeſſor D, 
Erich Seeberg- Berlin ſpricht über „Luthers Gottes⸗ 
anſchauung“. Zwei Vorleſungen will Profeſſor Macholz⸗ 
Jena (früher Direktor des Predigerſeminars in Wittenberg) 
halten, und zwar: „Das romantiſche Ebeideal und Luthers 
Auffaſſung“ und „Das Wort Gottes und die Predigt“. 

Die Belieferung der Stadt mit elektriſchem Strom 
kann — da der durch den Dammbruch an den Mühlen ver⸗ 
urſachte Schaden noch immer nicht behoben werden konnte — 
vorläufig nuch nicht regelmäßig erfolgen. Entſprechend un⸗ 
ſerem vor einigen Tagen geäußerten Vorſchlage wird jedoch 
das Elektrizitätswerk in Zukunft immer bie Namen der⸗ 
jenigen Straßen, welche abends auf einige Stunden von der 
Strombelieferung ausgeſchloſſen werden, in der Zeitung 
bekanntgeben. Heute abend erfolgt die Abſtellung des 
elektriſchen Stromes in folgenden Straßen: Weltzien⸗ 
nlatz (Place Wolnosci), Hoffmannſtraße (Piotra 
Skargi), Fröhnerſtraße (Kraſinfkiego), Bis marck⸗ 


Der Prinz von Preußen 
als Abgeordneter des Kreiſes Wirſitz. 


Die Wahlen zum Selm und Senat ſtehen bevor. Es 
braucht nun niemand zu befürchten, daß in Folgenden etwa 
die Kandidatur eines Prinzen von Preußen für den Kreis 
Wirſitz propagiert werden ſoll. Vielmehr ſoll eine hiſt o⸗ 
riſche Begebenheft aus dem Jahre 1848 ins Gedächt⸗ 
nis zurückgerufen werden, die inſoſern aktuell iſt, als man 
ſich bei tagespolitiſchen Begebenheiten auch gern zu einer 
vergleichenden Geſchichtsbetrachtung verleiten läßt. 

Bekanntlich hatten die Märzvorgänge des Jahres 1348 
in Berlin dazu geführt, daß der Prinz von Preußen, 
der nachmalige Kaiſer Wilhelm I., nach England fliehen 
mußte. Am 19. März verließ der Prinz Berlin in Ver⸗ 
kleidung, und ſein Schloß wurde nur dadurch vor der Er⸗ 
ſtürmung durch die Menge geſchützt, daß ein Volksredner 

auf den guten Einfall kam, das Schloß als nationales 
igentum zu erklären. 2 ärzrevolution flaute aber 
bald ab und die Leute, die den Prinzen wieder im Vater⸗ 
lande zu ſehen wünſchten, konnten ihre Stimme bald laut 
erheben. Ein Leutnaut von Gaudy verfaßte ein Lied, deſſen 

. erite Strophe folgendermaßen lautete: 
„Prinz von Preußen, ritterlich und bieder, 
Kehr' zu deinen Truppen wieder, 5 
Heißgeliebter General! N 
Reilit du gleich an fernem Strande, 
Schlagen doch im Vaterlande 
Herzen für dich ohne Jabl!“ 5 

Dieſes Lied wurde nach Mitteilung von Zeitgenoſſen 
viel geſungen. — 

Der Prinz war Statthalter von Pommern. 
Die Pommern verlangten ihren Statthalter zurück. Aus 
dem Kreiſe Czarnikau lief eine Maſſenpetition beim 
König ein. Die weſtpreußiſchen Bauern machten 
den Berliner Demokraten Vorwürfe. In einem Brief an 

dieſe heißt es: „Vor Eurer Ruchloſigkeit hat der Prinz 
liehen müſſen und we in Ihr nicht dafür ſorgt, daß er bis 
sum 24. Mai wieder in ſeinem Recht und in ſeinem Lande 


1 5 Bülowſtraße (Aleje Mickie⸗ 
micza), Bülowplatz (Zaciſze), Goctheſtraße (ul. 
20. ſtycznia 20 r.), Schillerſtraße (Paderewſkiego), 
Braeſickerſtraße (Staſzica), Konradſtraße (Oſſo⸗ 
linſkichh, Schulſtraße (Konarſkiego) und einem Teile 
em öſtlichen ab ehem. Negierungsgebände und Bauk 
Polſki) der Wilhelmſtraße (Jagiellonſta). Ein genauer 
Plau über die Stromabſperrungen in den nächſten Tagen 
wird morgen in unſerem Inſeratenteil erſcheinen. 

$ Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern nach⸗ 
mittag auf der Brücke über den neuen Kanal in Jägerhof 
(Czyzköwko). Ein die Brücke paſſierender Kleinbahnzug 
überraſchte den 57jährigen Förſter Tomas Zlotowſki, 


ftraße (Slowaefiego), 


wohnhaft Glinkerſtraße (Glinki) 87, gerade auf dem für die 


Kleinbahn beſtimmten Teil der Brücke. Der 3. drückte 
ſich an das Außengelände der Brücke und glaubte 
wohl, dort vor, dem Überfahrenwerden ſicher zu fein. Jedoch 
wurde er von der Lokomotive ſo heftig an das Geländer ge⸗ 
drückt, daß er furchtbare Bruſt⸗ und Kopfquet⸗ 
ſchungen erlitt. Auf dem Wege zum ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe iſt er dann ſeinen ſchweren Verletzungen 


erlegen. = 

In Wegen Unterſchlagung im Amte hatte ſich geſtern der 

frühere Rendant der Gemeinde Kijaſzkowo, Kreis Wirſitz, 
Thomas Poklekowſki, vor der zweiten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. P. iſt beſchuldigt, im 
Jahre 1925 von eingezogenen Steuergeldern den Betrag von 
ca. 200 zi unterſchlagen zu haben. Außerdem ſoll der An⸗ 
geklagte ein Kaſſenbuch gefälſcht haben, in dem er die ver⸗ 
untreuten Beträge als Ausgaben verbuchte. Der Ange⸗ 
klagte 777 die Verfehlungen in Abrede. Der Leiter des 
Kreis⸗ Finanzamtes, Ezerniejewſki, bekundet jedoch 
folgendes: Der Angeklagte hatte Staats- und Gemeinde⸗ 
ſteuern einzuziehen. Es gingen von mehreren Dorfinſaſſen 
dauernd Beſchwerden darüber ein, daß Steuern erhoben 
werden, die gar nicht mehr exiſtieren. Daraufhin führte 
Zeuge eine Reviſion durch und ſtellte ſeſt, daß die Grund⸗ 
ſtenern überhaupt nicht eingetragen waren. Auf Vorhal⸗ 
tung gab der Angeklagte zu, dieſe Gelder ſich angeeignet zu 
haben. Bei genauer Prüfung der Mißbräuche ſtellte Zeuge 
ſeſt, daß der Angeklagte außer den 200 zi noch 2173 31 Staats⸗ 
ſteuern unterſchlagen hatte. Auf eine derartige Wendung 
der Angelegenheit war das Gericht allerdings nicht vor⸗ 
bereitet, daher wurde beſchloſſeu, gegen den Angeklagten eine 
neue Unterſuchung wegen weiterer Verun⸗ 
treuungen einzuletten. Über den gerichtlichen Ausgang 
der Sache wird ein weiterer Bericht folgen. 
In Wegen Diebſtahls und Hehlerei ſind die Arbeiter 
Hugo Pahs und Staniſlaw Ada mowſki aus Smolary, 
Kreis Wirſitz, angeklagt. P. erbrach die Bodenräume eines 
Beſitzers und ſtahl zwei Zentner Roggen, 1% Zentner 
Gerſte und einen Zentner Hafer. Der Mitangetlagte A. 
kaufte das geſtohlene Getreide. P. iſt geſtändig und will den 
Diebſtahl aus Not verübt haben. A. will beim Kauf des 
Getreides nicht gewußt haben, daß es aus einem Diebſtahl 
berrührte. Der Beſtohlene gibt an, daß ihm fortgeſetzt Ge⸗ 
treide — über 20 Zentner — geſtohlen wurde. Der Ange⸗ 
klagte P. diente als Kuhhirt bei ihm und wurde beim letzten 
Diebſtahl ertappt. Der Staatsanwalt beantragte für die 
beiden Angeklagten Gefängnisſtrafen von je drei Tagen; 
das Urteil lautete auf je eine Woche Gefängnis. 

S Wieder ein Schülerſelbſtmord? Am 14. ds M. verließ 
der 19jährige Schüler der hieſigen polniſchen Handelsſchule 
Eugen Mareinkowſki, wohnhaft als Untermieter in dem 
Hauſe Peterſonſtraße (Peterſona) 6, ſeine Wohnung und iſt 
bis zur Stunde noch nicht zurückgekehrt. Alle feine Sachen 
bat er in ſeinem Zimmer zurückgelaſſen und fie in einem 
Brief ſeinen Eltern, die in Trzebiſztowo, Kreis Lipno, 
wohnen, zur Verfügung geſtellt. In dem Schreiben gibt der 
Verſchwundene ferner an, daß er ſich das Leben nehmen 
werde, da er das Examen nicht beſtanden habe. Ob M. jein 


unſeliges Vorhaben ausgeführt hat, iſt noch nicht bekannt, 


da jede weitere Spur von ihm fehlt. 

F Beſchlagnahmtes Diebesgut. Einem feſtgenommenen 
berufsmäßigen Einbrecher wurden eine Joppe, mit weißem 
Schafsfell gefüttert, und ein wollenes Sweater abgenommen. 
Die Sachen rühren wahrſcheinlich aus einem Schaufenſter⸗ 
diebſtahl her, und Geſchädigte können ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 73, melden, 
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Vereine, Veranſtaltungen ic. 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr, in 
der Deutſchen Bühne: Einziges Gaſtſpiel Senta Maria, 
Tänze und Pantomimen. Am Blüthner⸗Konzertflügel: 
Kapellmeiſter Alfred Waneck von der Akademie der Tonkunſt 
Münden. Vorverkauf nur in d. Buchh. E. Hecht Nachf. (1213 

Gem. Chor Bromberg Oft feiert am 21. d. M. in Wicherts Feſt⸗ 
jälen ſeinen diesjährigen Maskenball. Für erſtklaſſige Muſik iſt 
geſorgt. Einladungen und Eintrittskarten ſind noch zu haben 
bei Geſchw. Brähmer, ul. Sniadeckich 49, (643 

* * * 


* Jnowroclaw, 16. Januar. Unglücksfall. Am 
14. d. M. wurde auf der Eiſenbahnſtrecke Inowrockaw— 
Thorn unter einem Güterzug eine Militärperſon mit einer 
ziemlich ſchweren Kopfwunde aufgefunden. Die Urſache des 


iſt ſo ſollt Ihr die Weſtpreußen kennen lernen; denn Eure 
Räuberhöhle ſoll an hundert Stellen zugleich brennen.“ Als 
nun die verfaſſungsgebende Verſammlung einberufen wer⸗ 
den ſollte, ſtellte das Staatsminiſterium am 10. Mai den 


Antrag an den König, den Prinzen zurückzurufen. 
Als des Königs Zuſtimmung vorlag, entſtand in Berlin 
großer Tumult, der Maſſenverſammlungen von 50 000 
Menſchen veranlaßte. 

Zu dieſer Zeit und unter dieſen Stimmungsverhält⸗ 
niſſen wurde im Kreiſe Wirſitz der Prinz von Preußen 
zum Abgeordneten für die konſtituierende Verſamm⸗ 
lung in Berlin aufgeſtellt. Es ſteht nicht feſt, wer dieſen 
Vorſchlag 55 machte, aber er wurde von der ganzen 
deutſchen Bevölkerung des Kreiſes enthuſtaſtiſch auf⸗ 
genommen. Die Wahl wurde vollzogen. Nun konnte 
der Prinz als gewählter Volksvertreter in ſein 
Vaterland zurückkehren. So hat der Kreis Wirſitz recht aktiy 


in die innerpolitiſchen Verhältniſſe des damaligen Staates 


eingegriffen. 5 ; . 
Wie lagen aber damals die politiſchen Verhältniſſe in 
dieſem Kreiſe und in dem geſamten Gebiet, das wir heute 
das ehemals preußiſche Teilgebiet nennen? Es iſt 
gar nicht ſchwer, die Analogie zwiſchen der 1848er 
1918er Revolution herzuſtellen. Genau wie im Jahre 1918 
wurde im Jahre 1848 die Berliner ſoziale Revolution 
in eine rein nationale Revolution in unſerem 
Teilgebiet umgebogen. Schon 1846 war ein Aufſtand ver⸗ 
ſucht worden, der aber durch Verhaftung der Führer in 
ſeinen Auswirkungen verhindert wurde. An jene Zeit er⸗ 
innert der Name der Kolonie Königstreue, die 1817 
im Kreiſe Wirſitz entſtand. Die erſten ſechs Stellen dieſer 
Anſiedlung wurden für Landwehrmänner errichtet, die es 
abgelehnt hatten, ſich am Aufſtande zu beteiligen. Als dann 
1848 die erſten Nachrichten von der Revolution in Berlin 
eintrafen, bildete ſich ſofort in der Stadt Poſen ein pol⸗ 
niſches Nationalkomitee, das bald eine Nebenregierung dar⸗ 
ſtellte, ähnlich wie die Rada Ludowa 1918. In vielen 
Städten und Ortſchaften wurden die preußiſchen Behörden 
bald von den nationalen Gremien der Polen verdrängt. 
So kam auch am 25. März 


und der 


der Graf Bniüjfi aus 


Unfalls iſt vorläufig unbekannt, da der Verunglückte im 
Moment ſeiner Auffindung bewußtlos war und unverzüg⸗ 
lich nach dem hieſigen Militärlazarett gebracht wurde. 

pz. Poſen, 16. Januar. Am Sonntag, den 15. Januar, 
beging Paſtor em. Ernſt Kühn in voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Paſtor Kühn wird 
manchen Poſenern noch in guter Erinnerung ſein von ſeiner 
langen Tätigkeit als Anſtaltsgeiſtlicher des Poſe⸗ 
ner Diakoniſſenmutterhauſes in den Jahren 
1895-1908. Damals befanden ſich Krankenhaus und Mutter⸗ 
haus noch im Gebäude am Königstor, dem heutigen Nor 


hannenhaus. Nach ſeinem Weggange von Poſen hat Paſtor 


Kühn noch kurze Zeit in der Gemeinde Hirſchdorf, Kreis 
Schrimm, amtiert, doch hat er ſich bald penſionieren laſſen, 
um feinen Lebensabend in Wernigerode zu verbringen. 
1916 hat er für einige Monate den zweiten Anſtaltsgeiſtlichen 
vertreten. Viele ehemalige Poſener haben au ſeinem Ehren⸗ 
tage in Mitfreude und Dankbarkeit des Jubilars gedacht. 

Poſen (Poznan), 16. Januar. Stiftungsfeſt des 
Männer⸗Turn vereins. Der Männer⸗Turu⸗ 
verein Poſen veging Sonnabend abend in den Räumen 
des Zoologiſchen Gartens sein 37jähriges Beſtehen 
durch die Feier ſeines Stiftungsfeſtes. Welcher 
großen Beliebtheit ſich der Verein in den weiteſten Kreiſen 
der hieſigen Bürgerſchaft erfreut, davon zeugte am beſten 
der zahlreiche Beſuch von Ehren- und ſonſtigen Gäſten. 
Unter den erſteren bemerkte man den Generalkonſul Dr. 
Vaſſel mit Frau Gemahlin ſowie die Vertreter der übri⸗ 
gen deutſchen Vereine uſw. Das Feſt ſpielte ſich, wie alle 
ſeine Vorgänger, im ſchönen Rahmen ab und wurde beſon⸗ 
ders durch die Ehrung einer größeren Anzahl älterer ver⸗ 
dienter Turnbrüder verſchönt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müflen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Natlos. 1. In ſolchen Fragen erteilen wir grundſätzlich keine 
Auskunft. Wenden Sie ſich an das Deutſche Generalkonſulat in 
Poſen. 2. Aufwertung etwa 25 Prozent = 222 BL, dazu die Zinſen 
in der vereinbarten Höhe von dem umgerechneten Kapital. 2, Beide, 
der jetzige Eigentümer und der perſönliche Schuldner in Deutſch⸗ 
land, ſind zur Aufwertung verpflichtet, und zwar der jetzige Eigen⸗ 
tümer zu einer Aufwertung von 18 Prozent = 2777,72 31., und 
der perſönliche Schuldner zu etwa 41,25 Prozent (wodurch die 
18% prozentige Aufwertung auf 60 Prozent erhöht wird). Bei 
41,25 Prozent wäre der Betrag 6111,10 31. Von dieſer letzteren 
Summe kommen 387 31. (das iſt der Wert der Ihnen im Juni 1920 
gezahlten 12000 Mark] in Abzug, jo daß Sie etwa 5724,10 Zt. zu 
fordern haben. Die Zinſen werden zum alten Satze von den um⸗ 
gerechneten Summen berechnet. 

Olga J. in N. Wenn Sie ſich durch geſonderte Teſtamente 
gegenſeitig zu Erben eingeſetzt haben, daun muß doch daraus er 
hervorgehen, daß die Erben der einen Verſtorbenen die beiden 
Überlebenden ſind, und zwar, wie anzunehmen iſt, zu gleichen 
Teilen. Ein gemeinſchaftliches Teſtament kann nur zwiſchen Ehe⸗ 
gatten errichtet werben. Liegen geſonderte Teſtamente vor, daun 
find neue letztwillige Verfügungen nicht nötig. 

P. 58. Ja. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Deutſch⸗fkandinaviſch⸗polniſches Zementabkommen 


Die vornehmlich von deutſcher Seite ausgehenden Beſtrebun⸗ 
gen, innerhalb der internationalen Zementinduſtrie 
Schutzabkommen zuſtandezubringen, haben laut „Lokal⸗ 
anzeiger“ inſofern einige Erfolge gehabt, als es gelungen iſt, 


zwiſchen der dentſchen, 11 ſkandinaviſchen und der 
u 


polniſchen Bementin Krie ein Territorial⸗ 
abkommen abzuſchließen, auf Grund deſſen der Zementinduſtrie 
der betreffenden Länder beſtimmte Abſatzgebiete in der Ausfuhr 
zugewieſen werden; zugleich ſoll eine Konkurrenz der Induſtrie 
von einem der Vertragsländer zum anderen Lande nach Möglich⸗ 
keit ausgeſchaltet werden. In den Preiſen bleiben die Vertrags⸗ 
länder frei. Man nimmt indeſſen an, daß ſich im Rahmen des 
Vertrages die Möglichkeit bieten wird, auch in den Preiſen all⸗ 
mählich eine Annäherung wenigſtens in der Form herbeizuführen, 
daß dem bisherigen ſcharfen Preiskampf die ſchärfſten Spitzen 
wenigſtens genommen werden können. uverſchiedenen anderen 
Ländern ſchweben Verhandlungen wegen Aboſchluſſes von gleichen 
oder ähnlichen Verträgen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Stark ez verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Jobonnes Arule für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przogodgzk t: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. 3 0. p. ſämtlich in Bromberg. 
„„ —— — ———— — an. Q nn 


Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 14. 


Verlangen Sie überall 


au der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Gare und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


* 


Samoſtrzel zum Landrat von Raudow nach Wirſitz und 
ſtellte ſich als der vom Poſener Nationalkomitee ernannte 
Kreiskommiſſar vor und forderte ihn auf, Amt und Würde 
zu verlaſſen. Randow weigerte ſich. Die von Bninjfi ans 
gekündigte Erſtürmung der Stadt unterblieb. Die Be⸗ 
wachung der Stadt ü ernahm deutſcher Landſturm, aus dem 
die Wirſitzer Schützengilde entſtand. Landrat von Randow 
ſtarb ſchon am 8. März 1849 im Alter von 48 Jahren. Auf 
dem Wirſitzer Friedhof iſt ihm ein Grabſtein errichtet mit 
einer Inſchrift, die angibt, daß das Grabmal „von den Be⸗ 
wohnern des Kreiſes Wirſitz aus Liebe und Dankbarkeit 
ihrem würdigen Landrat“ errichtet worden ſei. g 

König Friedrich Wilhelm IV. wollte die polniſche Bewe⸗ 
gung in ruhigere Bahnen leiten, indem er am 24. März 
dem „Großherzogtum Poſen“ eine nationale Re⸗ 
organiſation verhieß. Eine deutſche Kommiſſion von 
24 Mitgliedern aus dem Netzediſtrikt wurde daraufhin in 
Berlin vorſtellig, die deutſchen Teile der Provinz von der 
polniſchen Reorganiſation auszuſchließen. Das wurde vom 
König auch zugeſagt. Der damals 33jährige Bismarck kenn⸗ 
zeichnete die Situation in einem Zeitungsartikel folgender⸗ 
maßen: „Eine nationale Entwicklung des polniſchen Ele⸗ 
ments in Polen kann kein anderes vernünftiges Ziel haben, 
als das, der Herſtellung eines unabhängigen polniſchen 
Reiches zur Vorbereitung zu dienen.“ 

Dieſes „vernünftige Ziel“ haben unſere polniſchen 
Landsleute 1848 noch nicht erreicht; aber unter ähnlichen 
Zeitumſtänden 1918, alſo 70 Jahre ſpäter. Eine Tatſache. 
die aber nichts an der anderen ändert, daß im Netze⸗ 
diſtrikt, und insbeſondere auch im Kreiſe Wirſitz, ein 
ſtarkes deutſches Element wohnt. Dieſe Deutſchen 
ſollen am 4. und 11. März wieder einmal wählen. Nicht zu 
einer preußiſchen, konſtituierenden Verſammlung, ſon⸗ 
dern zu einem ordentlichen polniſchen Seim und Senat. Es 
gilt heute nicht, einen ſtaat s politiſchen Willen durch Teil: 
nahme an der Wahl zu bekunden und entſcheidend in die 
Wagſchale zu legen, ſondern einen kultur politiſchen 
Willen. Es handelt ſich darum, mit dem Stimmzettel in 
der Hand geſchloſſen einzutreten für die deutſche Kultur und 
ihre Erhaltung unter den Deutſchen im polniſchen Staate. 


Paul Dobbermann. 


Am 15. Januar, abends 10 Uhr, 


mutter und Großmutter 


geb. Schulz 


im Alter von 71 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Veerdigung findet Donnersta 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus 


Am 13. Januar ſtarb unſer Mit⸗ 
aued, der Schuhmachermeiſter ) 


ö 


Otto Bender. N 


ö Wir betrquern in dem Dahinge- WS 
ſchiedenen ein treues Mitglied und 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren 
halten. 5 
Die Beerplgung jindet am Mitt: ® 
woch, den 18, 8. Mis., nachm. 2'/, Uhr, 
von der Leichenhalle des evgl.⸗luth. 
Friedhofs, Shubiner Chauſſ. aus ſtatt 


Am 14. eg ftarb unjer 1 0 
glied, der Glaſer 


Emil Röhl. 


7 Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
u geichiedenen ein treues Mitglied und 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren 


halten. 

Der Boritand Pr 
der Ortsgruppe Bromberg des Ber: 
bandes deutſch. aan er i. Polen 


6 Die Beerdigung findet am Fon» 
nerstag, den 19. d. Mts., nachmittags 

3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 

evangel. Friedhofes aus ſtatt. 

5 Es iſt Ehrenpflicht der Mitglieder, 
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 


Gr abmäler 


aus allen Gesteinen 16249 
(Sranitfindlinge werden am Ort augearbeiteh) 
zur Lieferung im Frühjahr jetzt zu 
besonders herabgeseizfen Preisen. 
Sauberste, haltbare Arbeit! 
Erleichterte Zahlung! 


G. Wodsack, Sudgoszez 
ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 


dds; de de dle de de d 


0 Für die anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit uns erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten jagen wir allen Verwandten und) 
Bekannten, ſowie dem Deutſchen Frauen- 
verein auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank. 


Hermann Lange u. aus ) 
Bytkowice, im Januar 1928. 
eee eee 


Aufgebot. 


Es wird zur allge meinen Kenntnis 
aa daß der Fabrikarbeiter Felis 
nsti, wohnhaft in Bochum, die Bronis 
lawa Prylewski wohnhaft in Bochum, die 
Ehe miteinander eingehen wollen. 
Bochum, am 14. Januar 1928. 
Der Standesbeamte 
ers. 


f Verreist. 
Dr. StudzinsKi 


en der Reise zurückgekehrt 


Frauenarzt * 


Danzig, Kohlenmarkt 31, Tel, 22685: 
Submiſſion. 


Der Magiſtrat der Stadt und h 
Direktion für 1 und ohier- 
leitungsarbeiten gibt hierdurch 


eine öffentliche Submiſſion 


zur Ausführung von Inſtallationsarbeiten 
an den Waſſerleitungen und der Kanaliſation 
in 851 Stadt Bydgoſzcz bekannt. 

Die Bedingungen und Offertenblanketts 
ſind in der Kanaliſations⸗ und 0 
direktion — Gebäude der ſtädtiſchen Gas» 
anſtalt — Zimmer Nr. 15 — erhältlich. 

Termin zur Abgabe von Offerten bis sum 
25. Januar d. J. Der Magiſtrat behält ſich 
bei der Wahl des Bietenden freie Hand vor. 

Bydgoszcz. den 13. Januar 1928. 


Magistrat — Dyrekcja Kanalizacji i Wodoc. 


() B. Tubielewier, Decornent, 1211 


nach langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere geliebte, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 


Fu Wilhelmine Raatz 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Huſtav Raatz und Kinder. 


Solec-Kujawski, den 16. Januar 1928. 
Na den 19. d. mM, 
tatt 


AL. ant 


Epilepsie, 


rausucht u. Krämpfen 


keit unen'geltlich Aus- 


Bu LUDWIG WEISS 
an| Mühlheim a, d. ufig 


przy Magistracie m. Bydgoszezy. 


FRANZ 


Dis gute 


verſchied ſanft 


finden Sie in der 


Da Yen Sohn jahre- 
lang schwer an 


von Herrn Elias, 


gelitten und schon über 
10 Jahre gesund ist, so 
gebe ich aus Dankbär- 


handelt wurde. 


Kuhlenstraße 1. 1168 


Jana Luc ucja 160555 


F. Basche, Bydgoszcz-Okole 


sind am reichsten ver 
treten im Lebertran, 


Lad weshalb man diesen I 
6 schon seit Jahrzehnten 
4 * 1 schätzt. 


Um der Skrofulose ® 
vorzubeugen u. das 
Wachstum der Kinder 
zu fördern, ist es 
unbedingt nötig, den 05 
1 Kindern 
jährlich 
einige u 


Wochen per Lebertran zu geben. 
In Scott's Emulsion ist derselbe 
wohlschmeckend und leicht 

verdaulich verarbeitet. 


Der Verkauf des 


Erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien 


ee e 


onnerstag, den 19. Januar 


10 Uhr vorm. werden in der ul. Torunffa 100 ‘WOLF. 250/350 P. S. 
N gegen 5 Zahlung folgen WOLF 145 200 P. S. (eigenes Fabrikat) 


enſtände verkau 


Eipreibmaihine, Marte Remington, WOLF 140/190 P. S. x 0 tt 
1.20 zur Mat. 8000 tegen. EIER RENNEN een 


LANZ 50 / 70 P.S. 
28 / 52 P. S. 


günstig abzugeben. Gemüllkäſten 
Ausführliche Offerte auf Anfragen. mit Dedel } Sreitag, d. 20, Jans 29, 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der = 9090559 beſichtigt werden. 
Bhydgoſscz. den 16. Januar 1928. 


Oddziat Egzekucyiny 


LANZ 


N 
SAN 2 
IR ASS 


|Qualitätspiano. 


prämiliert mit der goldenen Medaille 


\ Centrala Pianin 


Bydgoszcz, Pomorska 10 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 


Mässlge Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
Niederlagen in Lodz und Lemberg. 2 


Dem geehrien Publikum von Bydgoszcz u. Umgegend 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich ab 9. Januar 1928 das 


Fleisch- u. Wurstwaren - Geschäft 


Bydgoszcz, ul. Torunska 149 


käuflich übernommen habe und unter eigener Firma 
weiterführen werde — Es wird mein Bemühen sein, die 
geehrte Kundschaft nach jeder Richtung hin durch 
Lieferung guter Ware zufriedenzusteilen. 


kunft, wie dieser be- gZitte höflichst um gülige Unterstützung und zeichne 


Hochachtungsvoll Jadeusz Pawlicki. 


2 ILL. LTI G: 
Auf Ratenzahlung! 


Damen- und Herren-Mänte 


Herren- und Knaben-Anzüge 
Kinder-Mäntel 


an Sgmulc 


(Hofstrahe Mr. 2) f Schlittentufen 
1 in allen Größen offer. 


Photograph. Kunst Anstalt Forſt Nielub bei WabrzeZno, 


Anerkannt gute Arbeiten. 1632 Nutz⸗ u. Brennholzverkauf 5 


Spezialist für Kinder - Aufnahmen. | am Mittwoch, den 25. d. Mts,, von 10 uhr 
—— — — — vorm. ab im Gaſthauſe zu Czyſtochleb 
Schlag, Ig. 6 Il. Teil und Ig. 17 Langnutzholz: 6 
Eigen, Ahorn, Aüſter, Fichten u. Kleſern. 2 
eich. u. tief. Pfahlholz, kiel. Stangen I. u. 
In. Kl., r Minen Stubben u. —ʃxñ᷑³ 


Reiſig, alles nach Vorrat. 
Nutzholzes beginnt nicht 
vor 2 Uhr nachmittags. 


ee gaenladungen. 11° 


amt 


EITTITELLEITETITTTITTERLITEIT IE eser Sen Sr 
ab 83825 üs nes Bunasssanaus 2 
um 


- Wielkonolska fürn ub 
St. Dyczkowski i Ska 


Poznan, Plac Wolnosci Nr. 17 
Farbenfabrik für Chemische Buntfarben und Erdlarben 
empfiehlt: 658 
Ocker Kalkgrün 
Umbra Kalkblau 
Oelschwarz Kalkrot 
Frankf. Schwarz Chromgrün 
Signalrot Chromgelb 
Moderot Zinkgrün 
Zinnober Zinkgelb 
Pariserblau Terra de Siena 


Mahagonibraun und andere 
sowie sämtlicheFarben für Handel u. Industrie. 


r SUNENRERNENINRAANRANNEHERUNRANRNANESEURNDUREEERTUANANEME 
9 PFPTTEITTILILETLLILLELELTITI TITTEN enen 1 


Schneldermeſſter _ Ballkleider: 


1637 0% 


i 1SBERARSESEESSHDASEEFERLES 


325 r 


% 
ET ETEFFTTTTTTTTTTELLLELLLLELLDEIFEEPUT EUTIN: 


A Ua 


2 


üb aſchſeide „herrliche Farben 28.50 

3 15 Sage Ers pe de Chine neueſte Mode“ . 48.80 

und führt auch Flick⸗ Eröpe Georgette „Modelle“ . 78.00 

arbeit gut u. Site aus. . 

VV e ‚u 
ul, 2 ee 2202 den ue vergoldet”... . 

— atſchuhe „Gold, Silber“ 25.00 

27 b oldkäferſchuhe „la Fabrikat“. 28.50 

Ballſtrümpfe: us 

Waſchſeide „alle Farben“ 2.95 


So jabohnen- 
schreit 52% 


Bembergſeide „mit kleinen Fehlern“. 4.95 
Bembergſeide „la Qualität“ 6.95 


| ierreves,Moftoi 2. 


"IfefafatefafaratafafolafatatsfatafeialTatnielefelalele) 


Reparaturen 


A. P. Muscate, T. 2 c. 5. 


Maschinenfabrik 


Tezew (Dirschau). 


Erfahrene Monteure stehen jeder- 
’ zeit zur Verfügung. 


Großes Ersatzteillager. 
S O0000000 HuANnOOO 


feu Fü r die Hüttenjagd] 


lebd. und mech. Uhus 


zur Blötauffrischung 


lebd. Hasen aus Ungarn 
urd Böhmen u. Fasanen 


7 Raubzeugverlilzung, 
Ius. Minke 


Poznan, Gwarna 15 
Telefon 2922. 
Generalvertreter d. Firma 
Julius Mohr jr., Ulm a. D. 
für lebendes Wild. erg 


Bielawki. 
Telefon. 100, 


112 

E 
kuchen 1 5 
u J, Landmaschinen u. Geräten 
N Fischmehl 018 Yan 

. 
a sr. Proc s Industriellen Anlagen 
05 und Fett 8 aller Art bitten wir, uns schon jeizt zu 
empfiehlt übertragen, damit die Fertigstellung 
W Landw. Ein- und N E rechtzeitig zur ä erfolgen 
= Ra Verkaufs-Verein 8 Bel Be darf in neuen Maschinäk 
m Byägoszez, 8 halten wir uns bestens empfohlen. 
Lager k 


“SB 0 


gebogene ber gen 


—... EN 


J 


Bee. Borowski, S 


Empf.alle 0 


5 Därme. 


KT 


iſt zu haben auch in 


Der Förſter. 


diger, 
Radzyn, Pomorze. 


Restaurant “ms Restaurant 

Reinstuben ‚bastronomia Reinstuhen 

Dworcowa 87, Ecke Gamma "178 
empfiehlt heute, Dienstag: 


delikate frische Wurst 
Flaki E Spanferkel. 


Mittwoch den 18. d. Mts., abends 


„ Wurſt Eſſen 


Ed. — inne 10 


t. x 
® ee ee a I. 0 I is‘ 


Eijerne 


en dune 


Bydgoſzeg T. z. 


21 25.-für 1 Stück liefern Abends 8 Uhr: 


Verſteig es een, ee Age 
wegen erſtei gerung. n Hodam & Ressier, be Sch nöhanden | Jubitäums- 
Gutshofe Baderz p. Wysoka, Danzig. 1039 E ekommen 16. 1. 28. aufführung 
Station Bialosliwie und zwar: — Gegen Belohnung ab» 2” * 
Am Dienstag, den a. Januar Maschinenfabrik — Gegr. 1885 Sämtliche zugeben 2 700. 


von 13½ Uhr 
40 Pferde und Geschirre, | 


om, ideen Lage ons e Zuckerkränke 


Adergeräte: € 
Walzen, Bilanzlodymai 
Selbſtbinder, Getreide⸗ und Grasmäher. e bee neh 
Drillmaſchinen und dergl 1189| artige Nährmittel u 


Ace ultivatoren, 
nen, 


lustige in Bialosliwie, am Dienstag um 
Langowski. 


Pferderechen, Verlangen Sie kosten- 
855 
Autobus u. Wagen werden gestellt für Kauf⸗ e 4 8 


Malowan & Co. 
Beni At 24. 1171 


Aachlerarbeiten dae denen „ 
si Por ML . bod. Bydgofzez. eluffübrung ſeit ge⸗ 
Wu Neu eröffnet! auswärts ausgeführt Hiermit jedem zur gründung der Bühne 
Ich hab' mein Herz 


Balibonftalt Se e 


U. Glanzplätterei. ene Grunge, wol Mannes Georg Smierz.| | Heidelberg 


aub,promptu.billig.| Töpfermeiſter, ihn vorgenommenen 
Reelle Bedienung. Mar Bydgoſzez (Wilezak), Fransaltionen nicht Verloren 
Frau Kohlmene Nakielska 11, ufko 6is[ Eintrittskarten 
Plätterei⸗ Geschäft, empfiehlt ſich 15 vor⸗ Adee gde wie üblich. 16 
Lokietka 16, kommendem Bedarf. Uipniki. Die Leitung. 


een? 


